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Zum ruſſiſchen Roggenausfuhr-
verbot

ſchreibt die „Lib. Corr.“: Wenn gleichzeitig mit dem
Ausfuhrverbot aus Petersburg berichtet wird, der
Finanzminiſter habe ſich lange gegen das Verbot
geſträubt, ſo darf man ſchon glauben, daß Herr
Wyſchnegradski nicht leichten Herzens ſeine Zuſtimmung

zu einer Maßregel gegeben hat, welche den größten
Theil ſeiner in letzter Zeit errungenen Erfolge über
den Haufen werfen und zweifellos den Kurs der
Rubelnoten ungünſtig beeinfluſſen wird. Die ruſſiſche
Regierung hat ſich zu der bisher noch nicht ange
wandten Maßregel entſchloſſen, weil ſie ſte als das
einzige Mittel anfieht, dem Nothſtande im Jnnern,
welcher viel größeren Umfang angenommen zu haben

ſcheint, als man von hier aus beurtheilen kann,
entgegenzutreten. Dafür ſprechen zu deutlich die
übrigen Maßnahmen, welche ſie zur Bekämpfung
des Nothſtandes in Rußland getroffen hat. Es
würde uns allerdings nicht überraſchen, wenn
unſere weſtlichen Nachbarn in dem Ausſuhrver-
bote nur eine weitere Etappe auf dem in Kron
ſtadt betretenen Wege, einen politiſchen Schachzug
erblicken würden, weil ſie wiſſen, daß das Verbot
uns zur Zeit an der empfindlichſten Stelle trifft.
Wir ſtehen mitten in der Ernte, und trotz der
günſtigen Nachrichten, welche von unſeren agrariſchen

Blättern aus jedem Dorfe zuſammengetragen werden,
ſtellt ſich mit immer größerer Sicherheit heraus, daß
die ſchon ſeit Monaten gehegten Befürchtungen wegen
des Ausfalls der Ernte nur zu begründet geweſen
ſind. Roggen iſt nun einmal das Hauptnahrungs
mittel unſeres Volkes, namenilich im Norden des
Reichs, und unſere Roggenläger ſtehen leer, die
Mühlen können kaum den nothwendigſten Bebarf
decken, der Handel ſtockt ſchon längſt und an der
Berliner Börſe war an dem Tage, an dem in
Peteroburg das Ausfuhrverbot erlaſſen wurde, der
Preis des Roggens für Auguſt ſchon über den des
Weizens hinausgegangen. Wer dieſer unter dem
Einfluſſe der Petersburger Meldung vor ſich ge
gangenen Preisſteigung nicht dauernde Bedeutung
beimeſſen will, der ſehe ſich die Exrmittelung der
Marktpreiſe durch das Berliner Polizeipräſidium an.
Darnach koſteten am 10. Auguſt, alſo vor dem Er
laſſe des Ukaſes, wenn derſelbe auch ſchon ſeine
Schatten vorauswarf, Weizen gute Sorte 22,40 bis
22,60 pro 100 Kgr., Roggen gute Sorte 22—-22,40
Mark, Weizen mittel 22, 10 22,30 Mk., Roggen
mittel 21,60——21,90 Mk., Weizen gering 21,80 bis
22, Roggen gering 21,20 21,50 Mk. Derx Reichs
kanzler v. Caprivt hat am 1. Juni gemeint, wenn
uns wirklich einmal Roggen fehlen würde, ſo würde
für diejenigen Klafſen, die bisher Roggen gegeſſen
haben, der Uebergang zu geringeren Weizenſorten
in nicht unerheblichem Magaße möglich ſein. Leider
wird die ärmere Bevölkerung, welche ſchon ſeit
Monaten unter den hohen Roggenpreiſen gefeufzt
hat, jetzt noch weniger als bisher in der Lage ſein,
den guten Rath des Herrn v. Caprivi zu befolgen,
zumal da auch die Wetzenpreiſe noch immer ſteigen.
Damals ſagte der Reichskanzler auch: „So weit
wir die Sache überſehen können, ſind in
Rußland noch Roggenbeſtände, vie ſich, wie

befinden, die auf den Augenblick warten,
wo es ihnen nutzbringend erſcheinen wird,
damit auf dem deutſchen Markte zu er
Heinen“, und zwölf Tage ſpäter berief er ſich auf

einen ſeiner „uverläſſigſten und fähigſten
eamten“, der ihm geſagt habe: „Eine Gefahr,

daß wir, ſelbſt bei einer im Allgemeinen
wenig günſtigen Ernte in Rußland, von da
aus nicht genügend mit Roggen verſorgt
werden können, liegt nach meinen Dafür
halten gewiß nicht vor.“ Heute werden unſere

iniſter ſich doch wohl nachgerade überzeugt haben, vaß
in Juni fich geirrt haben und daß jener Beamte

Berhältniſſe viel weniger erkannt hat, als andere
Leute, die ſchon damals auf die drohende Gefahr
aufmerkſam machten. Hätte die Regierung den Vor
ſtellungen der freiſinnigen Partei Gehör geſchenkt
und ſich zur Aufhebung der Getreidezölle bereit er
klärt, ſo hätten wir uns mit Brotſzucht beſſer vor
ſehen und wirklich das heranziehen können, was da
mals noch zu haben war. Heute würde die Auf
hebung der Getreidezölle zwar für die Verſorgung
mit Roggen zu ſpät kommen, fie würde aber doch
eine erhebliche Herabſetzung der Weizenpreiſe bewirken,
die bei uns ſtets 50 Mk. höher find, als auf dem
Weltmarkte. Wir gehen ſchlimmen Zeiten entgegen
will die Regierung die Verantwortlichkeit für die
Beibehaltung der Getreide- und Viehzölle, für die
Aufrechterhaltung des Verbots der Einfuhr von ameri
kaniſchem Schweinefleiſch wirklich noch länger tragen
Rußlandiſtdem innerhalb ſeiner Grenzen
herrſchenden Nothſtand entgegengetreten,
wie lange will man bei uns noch warten?

Politiſche Reberſeht,
Gegenüber dem ruſſiſch-franzöſiſchen Ein

vernehmen bringt die „Köln. Ztg.“ einen ſehr
ſcharfen Artikel, welcher fich dagegen wendet, daß
man auf franzoöſtſch.ruſſtſcher Seite den Zweibund
als einen Friedensbund gegenüber dem Angriffé,
dem KriegsDreibund darzuſtellen geſucht hat. Die
„Köln. Ztg.“ erläutert das Widerſinnige der An
ſchauung, daß der Dreibund aggreſſtver Natur fei,
unter dem Hinweis darauf, daß er andernfalls wäh
rend der langen Zeit ſeines Beſtehens denn doch
auch ſeinen Angriffsplan ausgeführt haben würde,
wofür ja die Bedingungen mit der Zeit nicht gün
ſtiger, ſondern ungünſtiger werden. Auf ber anderen
Seite werden die Abſichten ſowohl Frankreichs wie
Rußlands als unzweifelhaft krtegeriſche dargeſtellt,
da die bekannten Ziele beider Länder nicht ohne
Gewalt zu erreichen ſeiten

auch jetzt noch fortbeſtehen, weil dieſe Gründe eben

tot ſeiner beſonderen Juver läſſigkelt und Fähigkeit die

nicht in der ruſſiſch franzöſtſchen Verdrüderung
liegen, ſondern in der Friedensalltanz des Dreibundes.
Die ruſſiſche Regierung ſetzt inzwiſchen ihre Be
mühnngen fort, um nach außen hin ihre Friedens
liebe als unzweifelhaft erſcheinen zu laſſen. Bekannt
lich war vor kurzem der ſonſt am ruſſiſchen Hofe
geſchätzte „Swet“ gemaßregelt worden. Wie ein
Petersburger Brief der „Pol. Corr.“ jetzt mittheilt,
iſt dieſe Maßregelung erfolgt wegen eines Artikels,
in welchem Deutſchland als der traditionelle Feind
Rußlands bezeichnet und ausgeführt wird, daß das
ruſſiſche Volk von den im Lande anſäſſtgen Deutſchen
ausgebeutet und durch ſte demorallſtrt werde. Die
Maßregel ſei offenbar darauf berechnet geweſen. bei
den Ruſſen ſelbſt die Ueberzeugung zu befeſtigen,
daß der Zar von unerſchütterlicher Friedens
liebe erſüllt iſt und daß es ſeinen Wünſchen wider
ſpricht, wenn die Bewetſe der Freundſchaft, die 71
ſelbſt, ſowie das ruſſiſche Volk geboten haben, zum
Vorwand für Provokationen anderer Völker benützt
werden.

Der Kaiſer von Deflkerreich verlieh dem
Könige von Seiblen das Großkreuz des Stefan
oxdens, dem Regenten Riſtitſch das Großkeenz des
Leopolbordens, dem Miniſterpräſthenten Paſttſch und
emn ſerbiſchen Geſandten Simitſch ben Orden der

eiſernen Krone erſter Klaſſe. Jn der Unterredung
Kalnockys mit Riſtitſch und Paſttſch wurbe der
„Voſſ. Zig.“ zufolge ſowohl der bevorſtehende Handels
vertrag zwiſchen Oeſterreich und Serblen, als auch
die allgemeine politiſche Lage beſprochen, Riſtitſch und
Pafitſch nahmen Veranlaſſung, zu betonen, welches
Gewicht auch die gegenwärtigen ſerbiſchen Machthaber
auf das beſte wirthſchaftliche wie politiſche Ein
vernehmen mit Oeſterreich legten.

Die euſſtſche Kaiſerfamilie iſt aus Peter

Trotzdem kommt aber
auch die „Köln. Ztg.“ zu dem Schluſſe, daß die
bisherigen Gründe für die Erhaltung des Friedens

Michael Nikolajewitſch iſt ins Ausland abgereiſt,
Die Ruſſifizirungsmaßnahmen ſollen dem
nächſt in einer Verſchärfung des ruſſiſchen Naturgli
ſationsgeſetzes eine weitere Fortſetzung erfahren. Nach
einer Petersburger Meldung der „Polit. Correſp.
wird von einer beſonderen MiniſteriglCommiſſton
das Project eines neuen Naturaliſationsgeſetzes aus
gearbeitet, das in mehrfacher Beziehung nicht un
erhebliche Verſchärfungen enthält. Unter anderem
werden die Bewerber die Kenntniß der ruſſiſchen
Sprache und der Staatseinrichtungen in Rußland
nachzuweiſen haben. Der Geſetzentwurf wird in der
nächſten Seſſion des Reichsraths zur Verhandlung
gelangen. Für jüdiſche Coloniſations
zwecke ſoll, wie das „Chronicle“ aus Wien meldet,
Baron Hirſch, welcher ſich gegenwärtig in Karls
bad beſindet, ſeinen argentiniſchen Agenten
Auftrag gegeben haben, für 2 Millionen Pfd. Sterl.
Ländereien anzukaufen.

Die italieniſche Regierung ſucht mittlerweile
die ruſſiſch franzöſiſche Verbrüderung auszunutzen,
um die von den italteniſchen Radfkalen angeſtrebte
Verringerung des Militärbudgets zu verhindern. Die
offiziöſe „Opinione“ ſtellt das ruſſiſch franzöſiſche
Bünhniß als gegen den Frieden gerichtet dar und
zieht daraus die Folgerung, daß die Heeresbedürfniſſe
nicht weiter eingeſchränkt werden dürfen. Der
Batikan läßt neuerdiggs gegenüber den Angriffen
deutſcher und öſterreichiſcher Blätter gegen den Vatikan
wegen eines angeblichen Bündniſſes mit Frankreich
in den vatikaniſchen Blättern aueführen, daß der
Papſt für Frankreich durch die Erklärung, daß die
Bekämpfung der republikaniſchen Staatsform vom
kirchlichen Standpunkte ungerechtſertigt wäre, genau
daſſelbe wie für die anderen Staaten gethan habe.
Was den Dreibund betreffe, ſo ſei natürlich, daß
ver Papft ihn nicht lobe, da italteniſche Stgatsmänner
wie Crispi befliſſen ſeien, demſelben ein der Kirche
feindſeliges Weſen zuzuſchreiben.

Der König von Serbien und ſeine Umgebung
haben, wie nachträglich bekannt wird, bei ihrer ruſſiſchen

Reiſe arge Enttäuſchüngen erfahren. Der
„Köln. Ztg.“ wird darüber aus Belgrad geſchrieben
„Die hier eingetroffenen brieflichen Berichte ergeben,
daß die Umgebung des Königs ſehr verſtimmt iſt
über die Aufnahme, welche der König am ruſſiſchen
Hofe gefunden hat. Der König bemühte ſich mit
großem Cifer, auf die ruſſiſchen Jdeen einzugehen,
wurde jedoch vom ruſſtſchen Hofe nſcht wie ein
Souverain, ſondern wie ein kleiner Vaſall behandelt.
Der Zar hielt es für angemeſſen, die Zeit der An
weſenheit des Königs zu einem Ausflug nach Finnland
mit ſeiner Familie zu benutzen. Kein Großfürſt
erwies dem ſerbiſchen Könige gegenüber vie Ehren,
welche am ruſſiſchen Hofe Gäſten gegenüber üblich
ſind. Sogar beim Mittageſſen im Winterpalais
vertrat kein Großfürſt den kaiſerlichen Gaſtgeber,
obwohl die Mehrzahl der Großfürſten in Krasnoje
Selo weilte. Noch ſchlechter wurde Riſtltſch behandelt.
Bei der Marſchalletafel zum Namenstage der Kaiſerin
räumte man dem franzöſtſchen Botſchafter den Vor
rang vor dem Regenten ein. Jn maßgebenden
ſerbiſchen Kreiſen haben hierdurch die Ruſſen reiche
Saat zur Verſtimmung ausgeſtreut.“ Der junge
König hat ſich am Mittwoch von Jſchl nach Luzern
begeben, wo er mit dem Könige Milan zuſammen
kommt. Nach der froſtigen Aufnahme in Rußland
ſcheint bem ſerbiſchen Könige der herzliche Empfang
in Oeſterreich beſonders wohlgethan zu haben.
ſandte Mittwoch Nachmittag an ſeinen Vater ein
Telegramm, in welchem er des ihm am Jſchler
Hoflager
Empfanges gedenkt. Auch ſonſt bezeugte der König
ſeine Genugthuung über die freundliche Aufnahme

Er

gewordenen herzlichen und ehrenvollen

Nach Kreta wurden dem Vernehmen nach von
der Pforte 1700 Mann zur Verſtärkung der
dortigen Garniſonen geſandt.

Vom chileniſchen Kriegsſchauplatz hat der
chileniſche Poſtdampfer die Nachricht von zwei neuen

hof nach Krasnofe Selo übergeſtedelt. Großfürſt Schlachten nach Panama gebracht. Jn einer Her



departement der Vereinigten Staaten
einer ſolchen Beſchlagnahme hin den

amerikaniſchen Geſandten

ſelben ſollen die Congreſſiſten Beſitz von Coronell
genommen haben in der anderen Schlacht ſollen
dieſelben durch die Truppen Balmacedae
Valkenar vertrieben ſein. Die Schlacht ſoll am
18. Juli in der Nähe von Vallenar ſtattgefunden
haben es ſollen 70 Congreſfiſten dabei getödtet
worden ſein. Jn Madrid eingetroffene Telegramme

mit Beſtimmtheit verlaute, die Regierung von Chile
werde der Republik Bolivia den Krieg erklären, weil

aus

gus Buenos-Ayres melden nach der „Kreuzztg.“, daß

dieſe die chileniſchen Jnſurgenten als kriegsführende
Partei anerkannt habe.

Zwiſchen
einigten Staaten ſcheint ſich aus der von dem
erſteren Staate angedrohten Beſchlagnahme des
amerikaniſchen Dampfers „City of Panama“, der
politiſche Flüchtlinge von San Salvador aufgenommen

„Wahrſcheinlichkeit, daß ſich die Preiſe unſerer Brot
früchte in dieſem Jahre auf etwa 200 Mark be

hatte, ein ernſterer Streit zu entſpinnen. Das Staats
forderte auf die

Nachricht

graphiſch auf, gegen die Beſchlagnahme Proteſt ein
zulegen und nach Unterſuchung des Vorfalls ſofort
telegraphiſch

Der chineſiſchen Regierung haben Repräſentanten
der Großmächte am Mittwoch eine Kollektivnote in
Betreff der Verfolgungen der Europäer zu
geſtellt.

Deutſchland.
Berlin, 14. Auguſt. Der Kaiſer empfing

Mittwoch Vormittag in Kiel den Grafen Walderſee,
ſpäter den deutſchen Botſchafter in Paris, Graf
Müunſter. Hierauf promenirte der Kaiſer auf Deck.
Nach der „Kieler Ztg.“ bewegt fich der Kaiſer, ohne
einen Stock zu benutzen. Am Mittwoch Nachmittag
machte der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin auf der
Hacht „Meteor“ eine Fahrt auf der Kieler Föhrde.
Geſtern Vormittag empfing der Kaiſer an Bord
der „Hohenzollern“ den Chef des Militärkabinets,
General v. Hahnke und unternahm Nachmittag wieder

eine Segelfahrt. Ueber das Befinden des
Kaiſers ſchreibt man der „Voſſiſchen Zeitung
aus Kiel: Die Vermuthung der „National Zei
zung“, daß „wahrſcheinlich die Gelenkkapſel und
einige Gelenkbänder des Kniegelenks zerriſſen ſeien“

iſt irrig und erweckt ganz falſche Vorſtellungen
es iſt nichts zerriſſen, ſondern es handelt ſich um
eine einfache, nach dem Urtheil der hieſtgen chirur
giſchen Autoritäten durchaus ungefährliche Zerrung
der Bänder und der Gelenkkapſel. Prinz Hein
rich iſt am Dienſtag Abend in London eingetroffen
und übernachtete im Buckinghampalaſthotel.

(Die Rede des Fürſten Bismarch) bei
der Uedergabe des von Studenten ihm gewidmeten
Humpens wird in den „Hamb. Nachr.“ im Wort-
laute veröffentlicht. Der frühere Reichskanzler hat
Habei ſeinen Anſtchten über das Parteiwefen einmal
wieder Ausdruck gegeben. „IJch betrachte, ſagte er,
das ganze parlamentariſche Fraktionsweſen als eine
Krankheit, deren Beſtand auf dem ſtrebſamen Ehr
geize der Führer beruht, mit dem ſte als politiſche
Condottiere ihre Ausſichten bald nach oben, bald
nach unten zu verbeſſern ſuchen. Nun, nächſtens
wird ja wohl Fürſt Bismarck ſeinen Sitz im Reichs
tage einnehmen und dann hat er Gelegenheit,
Stellung zu dem Fraktionsweſen zu nehmen.

(Reichstagserſatzwahl in Tilſit.)
Das amtliche Reſultat der am 7. d. im 1. Wahl
kreiſe Tilſit.Niederung ſtattgehabten Reichstagserſatz
wahl iſt folgendes: abgegeben wurden insgeſammt
19 465 Stimmen. Davon erhielt Hans von
Reibnitz- Heinrichau in Weſtpreußen, Majorats-
beſiter (deutſchfreiſinnig) 10 894 und Weiß, Guts
beſiter zu Perwahlkiſchken (freikonſ.) 8571 Stimmen.
Erſterer iſt within gewählt.

Die Bedeutung der Tilſitter Nach
wahl,) ſo ſchreibt die „Danz. Zig. liegt vorzugs-
weiſe darin, daß ſich der Kampf um die Hauptfrage
unſerer Tage: Korn zölle und agrariſche Jn
tereſſenpolitik drehte. Frhr. Hans v. Reibnitz,
ſeitdem er den Abſchied als Huſarenoffizier genommen,
ſelbſt Landwirth, Pächter des Gutes Hiinrichau
Und Beſitzer eines Majoratégutes in Oſtpreußen, hat
ſich in aller Offenheit, als er ſich den Wahlern vor
ſtellte, als ein entſchiedener Gegner der Bismarck
ſchen Zoll- und Wirthſchaftspolitik, insbeſondere der
Kornzölle und der Branntwein Liebes gabe“ bekannt.
Er hat nichts vertuſcht und nichts verheimlicht. Jn
dieſem Wahlgange in einem vorwiegend ländlichen
Bezirk iſt einmal eine Probe auf das Gxempel ge
macht worden, hier hat man erfahren, ob die länd
lichen Wähler noch an die Heilmittel, mit denen
Fürſt Bismarck die „nothleidende Landwirthſchaft“
zu curiren gedacht, glauben. Auch vie freikonſer
vative „Poſt“ weiſt darauf hin, daß die Frage der
Getreidezölle den Mittelpunkt des Wahlkampfes in
Dilſit-Niederung gebildet hat. Es ſcheine, daß der

in San Salvador e

an das Departement Bericht zu erſtatten.
ernſtlich erwägen, welche Mittel anzuwenden ſind, um
die eigene Produktion Deutſchlands an Brotfrüchten und

Kartoffeln im Lande zu behalten und innerhalb des
Reiches den Austauſch dieſer Produkte ſo billig wie
möglich zu bewirken. Bis zur Stunde liegen hie

San Salvador und den a

hören

e

vativen Lager gebracht habe. Auch mit dieſer Wir
kung der hohen Preiſe werde man in der Folge rechnen
müſſen. Sie erweiſen ſich im wirthſchaftlichen und
politiſchen als ein ſchweres Uebel. Die „Poſt“
unterläßt es wohlweislich, aus dieſer Erkenntniß die

logiſchen Konſcquenzen zu ziehen. Denn nachdem
ſte das Uebel einmal erkannt, müßte ſte auch für
deſſen Beſeitigung, d. h. die Aufhebung oder Herab-
ſetzung der Zölle eintreten.

(Zum ruſſiſchen Ausfuhrverbot.) Am
Mittwoch Abend glaubte die „Kreuzztg.“ bet einer
Beſprechung des ruſſiſchen Ausfuhrverbots der Forde
rung auf ſofortige Aufhebung der Getreidezölle gegen
über vor Ueberſtürzung warnen zu ſollen es könne
doch keineswegs genau überſehen werden, wie ſich bei

unt, in Ungarn, Amerika u. ſ. w. die Weizenernte
geſtalten werde heute rechnet ſte bereits mit der

haupten werden Statt nun aus der von ihr
anerkannten Wahrſcheinlichkeit die Folgerung zu ziehen,

daß jede künſtliche Vertheuerung der Lebensmittel auf
müſſe, ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Man wird

daher ſeitens der Reichsregierung die Frage gewiß

rüber noch keine Aeußerungen amtlicher Organe vor.“
Der „Reichsanz.“ hat bekanntlich am Mittwoch
erklärt, daß kein Grund vorliege, die Einführung
eines Ausgangszolls für Kartoffeln in Erwägung
zu ziehen z vielleicht wäre die Reichsregierung der
„Kreuzztg.“ ſehr dankbar, wenn ſte ihr etwas deut
licher kund geben würde, was ſie eigentlich will.
Der „Reichsbote“ meint: „Es gilt, ruhiges Blut zu
bewahren, um rechtzeitig das Rechte zu erkennen,
was wir zu thun haben, und es dann mit Kraft
ins Werk zu ſetzen.“ Das iſt ſehr weiſe und zu
gleich ſehr vorſichtig geſprochen, hilft leider aber denen
nicht, welche die hohen Roggenpreiſe bezahlen ſollen.

(Ernteausſichten.) Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht eine vom ſtatiſtiſchen Bureau angefertigte
Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der von den land
wirthſchaftlichen Vereinen Ende Juli 1891 kreisweiſe
bewitkten Ermittelung der Ernteaus ſichten
der wichtigſten feldmäßig angebauten Früchte in
Preußen. Darnach werden für Winterweizen 91
Proz. für Winttrroggen 82 Proz. für Sommer
gerſte 102 Proz., für Hafer 104 Proz., für Kartoffeln
95 Proz. einer Mittelernte erwartet. Als Mittel
ernte werden bei Winterweizen 1569, bei Winter
roggen 1313, bei Sommergerſte 1432, bei Hafer
1393, bei Kartoffeln 10373 Kgr. pro Hektar an
genommen. Beſondere Bedeutung haben augenblicklich
die Angaben über Winterroggen und Kartoffeln. Am
günſtigſten ſteht nach den Ermittelungen Winter
roggen in dem Reg. Bez. Gumbinnen und in der
Provinz Schleswig Holſtein mit 101 Proz. einer
Mittelernte, nächſtdem in dem Reg. Bez. Poſen und
Merſeburg mit 96 und Frankfurt mit 95 Prozent
am ungünſtigſten in dem Reg.Bez. Oppeln mit 55,
Cöslin mit 57, Breslau mit 61, Coblenz mit 65,
Erfurt mit 66 und Danzig mit 67 Prozent einer
Mittelernte. Kartoffeln ſind am günſtigſten an
gegeben für Gumbinnen mit 108, Aachen 104,
Hannover und Osnabrück 103, Stralſund und
Hüſſeldorf mit 100, am ungünſtigſten für Magdeburg
mit 83 Proz. einer Mittelernte. An anderer Stelle
des „Reichsanz.“ wird in Form einer offenbar vom
landwirthſchaftlichen Miniſterium aus gehenden Notiz
betont, daß die jetzigen Erhebungen genau denſelben
Prozentſatz für Kartoffeln ergeben haben, wie im
Vorjahre, daß die Annahme, die Kartoffelernte werde
in dieſem Jahre qualitativ hinter der des Vorjahres
zurückſtehen, zur
mithin kein Grund vorliege, dem Verlangen hieſtger
Blätter gemäß einen Ausgangszoll auf Kartoffeln in
Erwägung zu ziehen. Man wird dazu bemerken
dürfen, daß eine Schätzung der Kartoffelernte in der
jetzigen Jahreszeit auf große Zuverlaäfftgkeit keinen
Anſpruch erheben kann.
e

Provinz und Amgegend.
R. Halle, a. S., 12. Auguſt. Herr Stadtrath

Ehrenberg hier hatte ſich von Hawburg eine
Schildkröte kommen laſſen, welche die Kleinigkeit von
über 200 Pfund wog und 250 Mk. ohne Fracht c.
koſtete. Das Thier, von ziemlichem Umfange, wurde
mehrere Tage hindurch im Reſtaurant des Befſitzers
ausgeſtellt und geſtern Abend abgeſchlachtet. Heute
Vormittag fand im Beiſein von Gaßtwirthen c. die
Auslöſung des Fleiſches ſtatt welche Arbeit mehrere
Stunden Zeit in Anſpruch nahm. Das Thier, im
ohngefähren Alter von 80--100 Jahren, war ſehr
ſleiſchig, weiblichen Geſchlechts und führte zahlloſe
Eier bei ſich, von denen eine Anzahl in der Reife

augenblickliche Druck der ungewöhnlich hohen Preiſe
eine Anzahl von Wählern zum Abfall vom konſer

ſehr vorgeſchritten war. Dex Vorſteher des hieſigen
Zoologiſchen Muſenms hatte um Ueberlaſſung des

Darmes

Zeit jede Begründung fehle und.

zwecks mikroſkopiſcher Unterſuchun
gebeten, während Herr Conſervator an v

Präparation des Gehäuſes ausführen will,
Fleiſch, ſehr appetitlich ausſehend, wird zu all
Speiſen verwandt und an die geladenen Gä zumgegeben. Der ca, 8 Jahre alte Sohn e n wen
händlers Kohlberg hier ſtürzte geſtern von nen
flachen Dache des Grundftücks, in dem ſeine un e
wohnen, in den gepflaſterten Hof hinab. Der Kreg
erlitt dadurch einen Schädelbruch, einen Arwbing
und ſonſtige ſchwere Verletzungen. Trotz der ſchwer 2
Verletzungen hofft man das Kind am Leben zu g. Roß
halten. Der Knabe wollte mit noch anderen Kin c
dern auf dem Dache einen Drachen ſteigen laſſen,
war dem Rande deſſelben zu nahe gekommen und ſo of

abgeſtürzt. Geſtern wurde auch ein 4 Jahre altes
Kind eines Arbeiters in der Beeſenerſtraße von dem
Pferde eines Milchwagens ſo unglücklich auf den 100 St
Kopf getreten und vom Wagen überfahren, daß der noch 5
Tod alsbald eintrat. Als das Unglück geſchah, ſo 080
der Kutſcher nicht beim Geſchirr geweſen ſein.

R. Zuckerfabriken giebt es z. Z. im Re 757gierungsbezirk Merſeburg 51. Dieſelben L
verarbeilteten in der Campagne 1890,91 zuſammen
12 796 970 D. Ctr. gegen 11501 744 Detr. in in nur
1889/90 und 10231 144 Detr, in 1888/89. Sämmt-
liche Fabriken erzeugen Rohzucker, 2 davon außerdem
noch Melaſſe und 1 außerdem noch Conſumzucker
Sämmtliche Fabriken betreiben das Softgewinnung
und Saftreinigungsverfahren mittelſt Difuffton, eine
Anzahl davon noch mit ſchweflicher Säure, Knochen

kohle, Elution, Osmoſe. c. Unter den Fabrikenbefinden ſich nicht wenige die in den 40 ger und an
50 iger Jahren dieſes Jahrhunderts erbaut und ſeit
dem im Betriebe geblieben find. Von den größgen
Fabriken verarbeiteten in der letzten Campagne
Stöbnigtz (R. Bach Co.) 679 002 Detr., Arten
(v. Böning, Lükich Co.) 509 145 Deir., Körblg
dorf (Actiengeſellſchaft) 403 000 Detr. Vereinézucke
fabrik Querfurt (Rödiger Co.) 475 500 Dett,
Schafſtädt (Hochheim Co.) 407 780 Detr., Müßl.
berg a E. 377 030 Deir., Helmsdorf (v. Kerſſenbrogl
K Co.) 306650 Detr.,, Laucha a/ U. (Föhrigen
Co.) 316 840 Detr., Lüten (v. Merckel Co)
396 225 Detr., Oberröblingen a/ H. (Schmidt, Hohh

Co.) 368 155 Doir., Roitſch (Actiengeſellſchafh
305 640 Deitr., Schmittersdorf 347 220 Detr., Trotha
(Gebr. Nagel) 304200 Detr., Wallwitz 343095
Detr., Zeitz (Actiengeſellſchaft) 308 780 Dotr.

t Jm „Allgemeinen Anzeiger für die Krelſe
Wolmirſtedt und Neuhaldensleben mat
der Landrath v. Haſſelbach die Alter srentner
des Kreiſes mit Namen bekannt. Unter ihnen bi Jfindet ſich auch der Controlleur Louis Koch zu L
Wolmirſtedt mit einer Jahresrente von 191 40 M.
Ueber den Genannten gehen der „Berl. Volks Zig.
folgende Mittheilungen zu: „Dieſer Herr beſitzt ein
Vermögen von mindeſtens 20-30000 Thalern;
er betrieb bis zum Jahre 1890 einen Porzellan und
Glashandel verbunden mit Glaſerei. Dieſen Belrieh
hatte er, ebenſo wie ein eigenes Haus, von ſeinen Völl
Vater geerbt. Das Geſchäft Koch's (ſoweit es den
Waarenverkauf betraf, vertrat ihn ſeine Frau) gin
ſehr gut, er hatte bis Ende der 70 er Jahre gat u
keine Concurrenz am Platze. So lange ich denkin f. T
kann, alſo ſeit 25--30 Jahren war Louis Koch ſ. T
zwar ſelbſtſtändiger Glaſermeiſter, er hatte aber wohl
ſelbſt nie eine Scheibe eingeſetzt, trotzdem er bei ſelnen
Pater die Glaſerei erlernt hatte der Mann halte h
eben nicht nöthig, er hielt ſich zur Arbeit 1-—2 G
ſellen. Dieſer reiche Glaſermeiſter bekleidet ehren
amtlich die Stelle eines Sparkaſſen Controlleure
woſür er jährlich 1200 Mk. Bonifikation bekomm.
Louis Koch zahlt 90 Mk. Einkommenſteuer er ſoll
126 M. Commnnalfteer gahlen, weil er ab
„Beamter“ iſt, zahlt er bloß 84 Mk.“ Die u
ſchrift ſchließt mit der Mitiheilung, daß Herr Koh
hir als Betriebsbeamter“, weil er Controlleur d
Sparkaſſe iſt und dafür weniger als 2000 Nu
jährlich bezieht, Rente beanſprucht und erhalten habe
aber auch nicht mit Recht, denn den Poſten ein
Controleurs verſteht er nur als Nebenamt.
ſind überzeugt, daß mit dieſer Anregung dieſer i
Koch auch ſchon erledigt iſt. Seitens der ehe le
liegt natürlich nur ein Jrrihum vor, welchen zu be
richtigen ſte ſich ohne Zweifel beeilen wird.Aus Weißenfels wird geſchrieben, am a
d. werde vorausſichtlich die Feruſprech- Verbine
dung Weißenfels Naumburg der öffentlichen Nu Er
nutzung übergeben werden, ſodaß von dieſem 2 Rhein
an Weißenfels, Naumburg und Zeitz mit ein ern
ſowie auch mit Halle, Leipzig und Berlin verbundeſtehe

ſein werden. d n Bet Jn Lindenau bei Leipzig wurde ein Pferd deren
dieb angehalten, als er ein in Eisleben ſein
früheren Dienſtherrn, einem Molkereibeſitzer, ge
Pferd im Werthe von 609 Mk. verkaufen we
Der Dieb iſt mit ſeiner Geliebten, die ihm t
Diebſtahl vehilflich war, nach Gisleben überf

worden.
Verden
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Kirchliches Volksfeſt
am Sonntag, 16. August

nachmittags 4-7 Uhr,
in der Funkenburg.

Bei ungünßigem Wetter im Saale.
Geſänge. Quartette. Vorträge.

Anſprachen werten halten die Herren
Superirtendent Prof. Martius, Paſtor
Werther, Domdiaconus Bithorn.

Gäße ſind herzlich willkommen
Der Verband der kirchlichen Darochial

Vereine in Merſeburg.

T 7Sonntag den 16. Auguſt
Generalverſammlung

des Mitteldeuntschen
Stenographen- Bundes.
Früh 11 Ubr: Beginn der Verhand

lungen im Café Nürnberger, nach
Schluß derſelben gemeinſames Mit
tagseſſen ebenda, hierauf Spaziergang
durch die Stadt, Beſichtigung des
Domes c.

Abends von 28 Uhr ab Commers
im Herzog Chriſtian

Thüringer Hof.
Sonntag den 16. Auguſt

großes patriotiſches Concert

verbunden mit brillantemFenerwerk,
ausgeſührt von hieſiger Stadtcapelle.

(Dirigent: Krumbholz)
Anfang 7 Uhr. Entrée 25 Pf.
Nach dem Concert Ball.

4

S S
B.

VB S
W 3e 9

„Merseburg,
Banumaterial Handlung.

ahriklager Fabrikpreitse.-
S Vei größeren Lieferungen Rahatt.

Glaſirte Rohre
von 5 bis 80 em l. W.,

Krippen und Tröge
für Pferde, Rinder, Jungvieh,

Schweine, Ferkel, Hunde, Geflügel 2c.,

Abortanlagen,
Eſſenaufſätze,

Thonfäſſer
für Fleiſch, Gurken 2c.,

Dachfirſtrohre,
Flurplatten,

Chamotteſteine,
Cement,

Dachpappe, Theer,
r

v

Carbolineunm.

Proqgramm-1) Friſch ins Feld. Marſch von Joh. Strauß.
Feſt-Onverture üb. „Heil Dir im Sieger

kranz“ von Schneider.
3) Terzett und Chor a. d. Op. „Das Leben

für den Kaiſer“ von Glinka.
4) Soldatentänze. Walzer von Sahan.
5) Mein Deutſchland. Volkshymne von

Arnemann.

6) Soldaten-Luſt. Ouverture von Carl
7) Auf der Wacht. Solo für Trompete

von Dierig.
8) Paraphraſe über Pulvermachers Lied

Kaiſer Friedrichs Lieblingsblume“.
9) Militairia. Großes Potpourri von

Schreiner. (Mit brill. Feuerwerk.)
10) Unter Kameraden Quadrille v Römiſch.

Reſtauration Niederbeung.
Bahnhof

Sonntag den 16. Auguſt grosses
Eünse- und Entenaguskegeln,wozu freundlichſt einladet

Frd Zätzſch, Gaſtwirth.

Geſang- Verein „Echo“
hält Eonntag Abend 8 Uhr in der Kaiſer
Wilhelms Halle ſein Tänzehen ab und
ladet hierzu alle Freunde des Vereins ganz
ergebenſt ein. Der Vorſtand.

h.
Sonntag den 16 Auguſt Kümckerſest.

Abends Ball im neuen Saale, wozu er
gebenſt einladet

Karl Weber Gaſtwirth.

Freiwillige Feuerwehr.
g Wyrtge den 17. d. M, abends von

o Uhr ab,

V Versammlung
im „Tiboli“.

Bei der Wichtigkeit der TagesOrdnung
haben die Mitglieder pünktlich und vollzählig
zu erſcheinen. Der Qunsant-

o vs

Kötzſchen.
Zur Tanzmusik,

Eonntag den 16. d. M., von Nachmittag
Z Uhr an, ladet freundlichſt ein W. Wolf

F. Kämmer's Reſtauration.
Heute Sonnabend Abend

SalzKmoce nen.

S
Die vortheilhafteften

Singer-Nähmaſchinen
kauft man billigſt beim

Mechaniker Gustav Pngel, Weiße Mauer 7.

PreisKegelturnier
im Gaſthof „Zur grünen Eiche“ zu Merſeburg
am Sonntag den 16. und Montag den 17. August d. J.

Anfang Sonntag Nachmittag 3 Uhr
und Montag Vormittag 10 Uhr.

Theilnehmerkarten à 1 Mark ſind im Vorverkauf zu haben im
Gaſthof Zur grünen Tiäche“ n. im Hospitalgarten““.

Hierzu ladet freundlichſt ein W. Schott.

Fumirem oSonntag den ſ6. August 9898
zur Feier der ſtegreichen Schlacht bei ars-la-tour 1870

grosses Brtra- Concert
der Naumburger Stadt-Capelle.

Anfang s Uhr. Entrée 30 Pf.Nach dem Concert grosser Ball mit italieniſcher
Nacht, bengaliſcher Beleunchtung und Feuerwerk.

Militäriſches Tonſtück von Winterling.

Geſchäſts Anzeige.
Einem hochgeehrten Publiknm von Merſeburg und Umgegend

beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Reſtauration

käuflich übernommen habe und bitte, das meinem Herrn Vorgänger
geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen.

Schöneberg s Reſtauration.

Heute Abend Salzknochenm.

Für pünktliche und reelle Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1891.

Hochachtungsvoll

Zur guten Qutelle.
Friſche Sendung Ach rn Gelée, friſch

eingekocht, empf. in bek Güte F Beher.

Prriedrrüchh ockhor m.

Zur Aufführung kommt: „„Der Todesritt der Brigade Bredow

Sonntag den 16. d. M,

Parthie mit Vamilj
nach Pramklebem. Abmarſch mit
mittags 1 Uhr von der Funkenburg e
Unſere Fets eingeladenen Gäſte ſind
dieſer Parthie herzlich willkommen

er VorſtandD

Tſegter in der Reihslrm
Sonntag den 16. Auguſt
oße Ertra Vorſtellunggr

K. Anfang nachmittags 5 MJeder Theaterbeſucher hat das de
Kind frei mit ins Theater zu nehmen. n

Die Direction Paul Wiilhi

Auf
zum alten Deſſaner,
Sonmmnahbemcl den 15. Auguſt, abenhUhr, und Sommtag den 16. Auguſt m

mittags 3 Uhr, finden e
d2 große Geſangs Concerte

ſtatt. Denn nach des Tages Müh' und Waſ
ſoll man laben ſich und ßärken.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

F. Jawekug,

Zum alten Deal
Sonnabend abends von E Uhr an Eh

knochen mit Meerrettig und Klößen,

Etn junger Mann, welche
die Buchführung erlernen mit

e.

ſucht dazu einen Lehrer. G
Offerten unter K. E. an
Exped. 5. Sl.

e

Nu
tiehtigen Personen

ohne Unterschied des Berufs wird (e-
legenheit geboten, sich aof leichte Weise

S einen wöchentlichen Verdienst von Mark
S 100--150 zu verschaffen. Offerten sind
unter B. H. 110 an Ken o Fosse,

Berlüm, einzureichen. (K. à 6/8

e e
Verwalter, Wirthſchafterinnen, Hoſmeitt

Oberſchweizer u. ſ. w. finden Stellung un
werden Herrſchaften koftenfrei nachgewleſe
durch den Landwirtbſchaftlichen Centri
Verein Leipzig Grimmaiſcheſtr.

Frauen zum Dampfdriſ
Tagelohn Mk. 1,50,

wollen ſich ſofort melden.

Bd. KIauss,
wird für ſofort giſiEine Aufwarkung nnterareebunl

Köchin geſucht, Mk. 300,
zum I. Oct. oder auch etwas ſpäter un

8 Haus, ſehr gute Behandlung. Diſ
S muß kräftig von nettem freundlichen V
W ſcht über Mitte 20 ſein, ſelbſt

kochen und Hausarbeit mit machen. M
möglichſt m

Zum 1. Octoder d. J. ſuche ich ein u
zu junges, tüchtiges Hausmädchen.
Grotefſemcl, O konomilecomiſſiond R

an der weißen Mauer Nr. 15.
Ein Mädchen wird zum I. October 9

Fariktraße 11,
Ja ſuche zunr 1. October ein dgut empfohlenes, nicht zu junges M

das in Wäſche und Hausarbeit tüchtig
geübt iſt. Frau Julius Vlan

Für ein Pfarrhaus nicht wert vonburg wird zum I. October ein ordenth
und fleißiges Mädchen vom Lande, nicht
18 Jahren, geſucht. Lohn 90 Mark jäh

Zu erfragen bei Frau Mr. Jürsge
Kariſtraße 22, 1 Tr.

Das unveſugte Betreten meiner n
und anliegenden Grundſtücke, ſowie das n

im Teufelstümpel iſt verboten.Jch werde jeden Zuwiderhandelnden

zeilich beſtrafen laſſen.

Hugo Eichhorn
Bekanntmachung
Das unbefugte Betreten des Stehen

Ziegeleigrundſtücks in den Amtshäuſe
ſelbſt wird hiermit bei Strafe verboten.

Merſeburg, den 10. Auguſt 189l.
G. Mäö er. Zwanae-Verwe

Schw. Mohairtuch verie
Dienſtag Abend vom Bahnhof

a on
Sonntag den IG. d. von nachmittags 3 Uhr ab,

Badelt's Reſtanration, Gänſe, Enten u. Hähnchen-Auskegeln,
Hente Sonnabend Salzkuochen. wozu ich Freunde dieſes Vergnügens ergebenſt einlade.

Gegen Belohvung abeugeben bei

Ein Se n a nwoch im Bürgergarten gefunden waren
zuholen in dec Exped d. Bl.

1 Hierzu eine Beilas
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Seil

Beilage zu Nr. 160 des „Merſeburger Correſpondent“
e ecececececececececececececececececececcececececece-cecece-c-c,

Zur Lebensmitteltheuerung.

An der Berliner Productenbörſe vom
Donnerstag ſind die Roggenpreiſe einmal
unter dem Einfluß des regneriſchen Wetters und dann
durch hohe auswärtige Notirungen im Verein mit
ſtarken Deckungen um weitere 7 bis 8 M. geſtiegen.
Später wurden dem höchſten Tagespreiſe unter
Schwankungen wieder einige Mark gekürzt. Auch
Weizen gewann anfangs einige Mark, ging dann
aber ſpäter nahezu auf den geſtrigen Preisſtand wieder
zurück. Auch am Donnerstag gab man ſich noch der
Erwartung einer Zollſuspenſton hin.

Das Staateminiſterium ſoll am nächſten
Sonnabend eine Sitzung abhalten, in welcher es der
„Kreuzzeitung“ zufolge wahrſcheinlich auch zu einer

Beſprechung des ruſſiſchen Ausfuhrverbots
kommen wird. Man ſteht, genanntem Blatte zufolge,
in Berliner Regierungskreiſen dieſer Angelegenheit
zunächſt abwartend gegenüber, weil einmal die an
geordnete Maßregel auf die ruſſiſchen Finanzverhält
niſſe am einſchneidendſten einwirken werde, anderer
ſeits, weil Deutſchland mitten in der Ernte ſtehe
und für die nächſten Monate ein dringliches Vor
gehen noch nicht nothwendig erſcheint. Nach einer
andern Notiz der „Kreuzzeitung“ wird das Staats
miniſterium erſt gegen Ende des nächſten Monats in
Berlin wieder vollzählig verſammelt ſein, bis zu
welchem Zeitpunkt die einzelnen Mitglieder ihren
Urlaub einſchließlich der noch hier weilenden verbracht
haben werden.

Die Petersburger Blätter führen, wie
der „Köln, Ztg.“ geſchrieben wird, in ihren Betrach
tungen über das Ausfuhrverbot aus Rußlands
politiſche Freunde, Frankreich und England, blieben
von der Maßregel inſofern unberührt, weil ſie nur
Weizen brauchten. Mit den Urhebern der Kampf
zölle aber, welche die Maßregel allein treffe, brauche
Rußland kein Federleſens zu machen.

Die „Poſt“ giebt zu, „daß die Voraus-
ſetzungen unter denen anfangs Juni die volle Auf-
rechterhaltung der Getreidezölle beſchloſſen wurde,
namentlich infolge der ſchlechten Witterungsverhält
niſſe zum Theil nicht in Erfüllung gegangen
ſind, und daß es jetzt mindeſtens zweifelhaft erſcheint,

ob nicht die Suspenſion bezw. eine erheb
liche Ermäßigung der Getreidezölle bis
zum 1. September ſich mehr empfohlen hätte.“
Selbſt vom agrariſchen Standpunkt ſei dagegen nichts
zu erinnern geweſen.

„Mit der Thatſache“, ſo ſchreibt die
„Nationalztg.“ angeſichts des Ausfuhrverbots,
„muß nunmehr gerechnet werden, daß in Deutſchland
für das Brotgewerbe in den nächſten zwölf Monaten
hohe Weizenpreiſe auch von denjenigen Klaſſen be
zahlt werden müſſen, welche Brot nur bei mäßigen
Roggenpreiſen in ausreichendem Maaße verzehren
können. Die obwaltende Gefahr einer ſchlechten
Kartoffelernte verſchärft noch dieſe ernſte Lage. Die
Saart, welche mit der Einführung und be
ſtändigen Erhöhung der Getreidezölle aus
geſtreut wurde, trägt jeht ihre ſchlimmen Früchte.
Auch daß die Regierung ſich vor zwei Monaten nicht
zur Suspenſton der Gerreidezölle oder wenigſtens ver
Hälfte derſelben entſchloß, rächt ſich.“

S. „Mit erneuter Kraft“, ſo leſen wir in
dem Wochenbericht der „Boſſiſchen Zeitung“
über den Produckenmarkt, „tritt angeſichts des ruſſi
ſchen Ausfuhrverbots der Anſpruch an die Regierung
heran, endlich den Getreidezöllen den Laufpaß zu
geben denn es handelt fich jetzt, wo Rußland Roggen
nicht abgeben wird, darum, ſolchen von den Gebieten
der Donau und von Amerika ſo viel als möglich
heranzuziehen, und bekommen wir von dort nicht das,
was wir brauchen, ſo muß dafür geſorgt werden,
daß der Weizen im Inlande wenigſtens zum Welt
marltpreiſe für den Gebrauch des Volkes zu erhalten

Denn das preußiſche Volk nimmt das weiße
Brot nicht in Folge geſteigerter Wohlhabenheit zum
Käglichen Nahrungsmittel, ſondern es wird gezwungen
dazu in Folge der Knappheit und Theuerung des

oggens, und es hat daher den Anſpruch darauf,
daß das an und für ſich ſchon nicht billige Weizen
brot ihm nicht theurer zu ſtehen komme als dem
Weltbürger außerhalb Deutſchlands. Die Roggen
sbſchlüſſe, welche ſeither allerdings überhaupt in ge
ringer Zahl von Rußland her gemacht worden ſind,
e wahrſcheinlich in Folge Eintritts der vis major
o Ausfuhrverbots ohne Waarenlieferung ihre Er

ledigung finden.

Provinz und Umgegend.
t Köſen, 11. Aug. Die Hauptverſamm

ung des Verbandstages der Vorſchuß
gereine der Provinz Sachſen e. wurde heute

v. 15. Auguſt
zunächſt die Erſchienenen Hr. Bürgermeiſter Rudolph um die
hieß ſodann Namens der Stadt Köſen die Verſamm-
lung herzlich willkommen, worauf Hr. Kerſten im

1891.
angeſtrebte Jdee: Gründung eines Laienver

r Anhänger Deutſchlands zu
verwirklichen. Es wurde einſt immig die GründNamen des Köſener Vorſchußvereins herzliche Worte eines ſolchen Verbandes unter n Neuer Deutſcher

an die Verſammlung richtete. Jm Verlaufe der bis Centralverein homöopatiſcher Praktiker und Berather
Nachmittag gegen 31, Uhr ſich ausdehnenden Ver homöopathiſcher Vereine und mit dem vorläufigen
handlungen erſtattete Hr. Bichtler Merſeburg zu Sitz in Halberſtadt beſchloſſen.
nächſt den äußerſt erfreulichen Geſchäftsbericht, dem Jn Pößneck wird eine Hochdruckwaſſerlettung
wir folgende Angaben entnehmen. Dem Verbande gebaut. Für die Hausanſchlüſſe an die Waſſerleitung
gehören an 42 Spar und Vorſchußvereine, außerdem verlangt die meiningiſche Regierung die Verwendung
die Spar und Vorſchußbank Halle. Die Mit galvanifitrter oder verzinkter Eiſenrohre, während ſonſt
gliederzohl betrug im Jahre 1890 in dieſen 42 Ver bekanntlich faſt allgemein Bleirohre benutzt werdeneinen 12280, unter denen fich 10 174 Wanrhche t Der „Verein zur Wahrung der Jn
und 820 weibliche Perſonen befanden, von denen tereſſen der Maurer von Leipzig und
3412 tkem Stande der ſelbſtſtändtgen Landwirthe, Umgegend“ iſt vom Leipziger Polizetamte auf
Särtner, Förſter und Fiſcher, 3240 dew der ſelbſt Grund von 8 20 des Geſetzes vom 22. November
ſtändigen Handwerker, 775 dem der Fabrik und 1850 aufgelöſt worden. Der Verein hatte, noch
Bergarbeiter und Handwerks Geſellen, 758 dem dazu im ſtrikten Widerſpruch zu ſeinem eigenen Staiut
der ſelbſtſtändigen Kaufleute und Händler, die übrigen die Ausſchließung eines Mitgliedes beſchloſſen weil
anderen Berufsſtänden angehörten. Der älteſte dieſes entgegen einem älteren Beſchluſſe einer öffent
dieſer Vereine iſt im Jahre 1850 gegründet, Es ſetzte lichen Maurerverſammlung „Ueberſtunden gemacht
ſtch am Jahresſchluß das Betriebskapital aller Ver d, h. im Juli bis 2.8 Uhr abends gearbeitet hatte
eine zuſammen aus 3205 369 Mk. Guthaben, 540 746 anſtatt ſchon um 6 Uhr Feierabend zu machen. Das
Mark Reſervefonds und 10 355 196 Mk. Anlehen, Polizeiamt erblickte in dieſer Ausſchließung, ſowie in
alſo 14101 311 Mk. fremdem Kapital und außerdem dem dabei beliebten Verfahren und namentlich in der
3 746 115 Mk. eigenem Vermögen. Es wurden im Drohung, daß in ähnlichen Fällen die Ausſchließung
Jahre 1890 gewährt 63 366 903 Mk. Vorſchüſſe, ſich wiederholen würde, die Ausübung eines unſitt
davon auf Vorſchuß Wechſel 21876442 Mk., auf lichen Zwanges, durch den der Arbeiter in ſeiner
diskontirte Wechſel 8 422 464 Mk., auf Schuldſcheine freien Entſchließung beim Abſchluſſe des Arbeits
und Hypotheken 1360 383 Mk. und endlich wurden vertrages widerrechtlich beſchränkt würde. Wegen
im Contocorrent Verkehr 31 707614 Mk. ausgegeben. ähnlicher Vorkommniſſe war im Jahre 1887 bereits
Die Zinſen beltefen ſich einſchließlich der Proviſtonen der Fachverein der Maurer, als deſſen Fortſetzung
auf 871835 Mk. Der Geſchäftsertrag ſtellte fich ſich der jetzt aufgelöſte Berein darſtellte, der poltzei
auf 851 750 Mk., die Ausgaben auf 599314 Mk. lichen Auflöſung verfallen
ſo daß ein Reingewinn von 292 848 Mk. verblieib,
welcher in den einzelnen Vereinen eine bis zu 10

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. Auguſt 1891.

in zwei Fällen aufſteigende Dividende ermöglichte.
Nachdem die Verſammlung weiter von dem Rech
nungsabſchluß Kenntniß genommen, wurde dafür
Entlaſtung ausgeſprochen

Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. Mai
1. October
angehörigen Vereinen Reviſtonen vorgenommen ſind

unbeſchränkte Haftpflicht angenommen.

zur Beſchlußfafſung unterbreitet werden ſollen.

wurde.

Spar Verein Hohenmölſen übertragen
1891/92

math zueilten. (Hall. Ztg.)
der Zeitzer Bahnhofs wirthſchaft ſtellte ſtch
das Höchſtgebot auf 11000 Mark.

4 Wegen Vergehens im Amte wurde, wie
man der „Poſt“ ſchreibt, in Kaſſel von der
dortigen Strafkammer ein Polizeiwachtmeiſter zu 4
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Kaufmann
Körner kam im April d. J. auf einer Geſchäftsreiſe
nach dem Orte Großalmerode. Hier wurde er von
dem Polizeiwachtmeiſter Fremdling als Sozial

geführt. Körner konnte zwar die Harmloſtgkeit ſeines
Gewerbes nachweiſen, hatte aber noch weiter unter
Uebergriffen des Fremdling zu leiden und mußte
fich ſogar eine nächtliche Einſperrung in der
Polizeiwache gefallen laſſen.

Ein anſcheinend herrenloſes Rind, welches ſich
in der Flur Rockaue und den Nachbarfluren ſeit vier
Wochen herumtrieb und in ſeiner Verwilderung den
Feldgrundftücksbeſitzern immer mehr Schaden zufügte,
iſt dieſer Tage vom Oberförſter Mihm aus Tauten
burg erlegt und das Fleiſch auctionsmäßig verſteigert
worden. Das Merkwürdige bei der Sache iſt, daß
ſich der Eigenthümer bisher nicht behufs Geltend
machung ſeiner Anſprüche gemeldet hat,

x Jn Halberſtadt tagte am 10. und 11. d.
ein Congreß von Vertretern howöopathiſcherdrittes 9 Uhr in Kurzhals Hotel eröffnet. Der

Wandeébirector Hr. Bichtler- Merſeburg begrüßte Vereine und homöopathiſcherPraktikanten,

Aus dem Bericht des
Verbandsreviſors Herrn Brand Halle erwähnen
wir nun, daß nach den Beſtimmungen des neuen

1889 vom
1889 ab bet 24 der dem Verband

wurden dann die Herren Bichtler
Merſeburg und Troitzſch Delitzſch zum Ver
bandsdirektor bezw. Stellvertreter deſſelben durch Zuruf
wiedergewählt, zum nächſtjährtgen Verſammlungsort
des Unterverbandstages Nitenburg a. S. beſtimmt.
Ein gemüthliches Mahl vereinigte dann nach Schluß
der Verhandlungen die Theilnehmer noch längere
Zeit, bis dieſelben mit den Abendzugen ihrer Hei-

Bei der am Mittwoch ſtattgehabten Verpachtung

demokrat angehalten und vor den Bürgermeiſter

Die ftädtiſche Com miſſion zur Vorbe
reitung der Empfangsfeierlichkeiten für
die Ankunft des Kaiſerpagares am 24, d. M.
ladet die Vorſtände hieſiger Jnnungen und Ver
eine zu einer Conferenz am heutigen Sonnabend
abends 8 Uhr, nach dem unteren Rathhausſaale ein.

von den revidirten Vereinen haben 4 die beſchränkte Vollzähliges Erſchelnen iſt fedenfalls erwünſcht.

Haftpflicht angenommen, 1 Verein hatte den Be
ſchluß nicht rechtsgültig gefaßt, 1 hat die unbe
ſchränkte Nachſchußpflicht und die übrigen haben die

Es folgte
dann eine Beſprechung über Vorſchläge zur Aende-
rung des Statute des allgemeinen Verbandes, welche
dem demnächſt abzuhaltenden Vereinstage in Gera

Dann
wurden 50 Mk. Beitrag für die genoſſenſchaftliche
Hilfskaffe bewilligt, zu der der Beitritt ben ange
ſchloſſenen Vereinen aufs Neue warm empfohlen

Die Vertretung des Verbandes auf dem
Vereinstag in Gera wurde dem Vorſchuß- und

für

Wie wir hören, iſt in der letzten geheimen
Sitzung unſerer Stadtverordneten das Penſio
nirungsgeſuch des Herrn Sparkaſſen Rendanten
Thörmer genehmigt und Herr Stadtſecretär
Müller zum Rendanten der ſtädtiſchen Sparkaſſe
erwählt worden.

Morgen, Sonntag den 16. d., findet im „Kaffee
Nürnberger“ hierſelbſt eine Generalverſamm
lung des Mitteldeutſchen Stenographen
bundes ſtatt. Die Verhandlungen beginnen vor
mittags 211 Uhr. Wie uns mitgetheilt wird, ſind
von auswärts zahlreiche Anmeldungen zur Theilnahme
eingegangen.

Das Mannſchießen unſerer privilegirten
Bürger-Scheibenfchützen erreichte am Donners
tag Nachmittag mit der Proclamixung des Mann
königs ſein Ende. Letztere Würde fiel diesmal Herrn
Stadt Muſikdirector Krumbholz zu, für den Herr
Bäckermeiſter Hüthel jr. geſchoſſen hat. Der Ein
zug fand an demſelben Tage abends 6 Uhr ſtatt.
Bemerkt muß noch werden, daß am Montag Schützen
brüder aus Halle, Weißenfels und Naumburg
hier eingetroffen waren und ſich ſowohl am Auszuge,
wie auch ſpäter am Schießen betheiligten. Das
Feſt findet morgen, Sonntag, mit der üblichen
Königstafel und dem hierauf folgenden Ball ſeinen

Abſchluß.
Auf einem in der Saale bei Creypau liegenden

Holzfloß er ſchoß ſich am Mittwoch der etwa 35
Jahre alte Fuhrwerksbeſitzer L. hier, nachdem er am
Abend vorher die Aufforderung erhalten hatte, eine
ihm in Leipzig wegen thätlicher Beamtenbeleibigung
zudictirte mehrmonatliche Gefängnißſtrafe anzutreten.

Der Unglückliche hinterläßt ſeine Frau mit 5 Kindern

gedachte Direckorium einſenden,

Das kürzlich veröffentlichte neue Wild
ſchadengeſetz enthält eine Beſtimmung, die, wenn
ſte mißverſtanden wird, manchem viel Schaden und
Aerger bereitet werden kann. Es iſt darin nämlich
geſagt, daß fortan das Kaninchen zu den jagd
freien Thieren gehören ſolle. Dieſe Beſtimmung
könnie nun leicht mancher ſo auslegen, als ob nun
jedermann die Büchſe umhängen, hinausgehen und
alle Kaninchen nebenbei aus Verſehen“
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ein Häschen u. dergl. niederpleffen könnte. Wer
ſo denkt, würde gar bald durch Schaden, d. h. durch
Strafe, klug werden. Um ihn davor zu bewahren,
bemerken wir, daß die Jagdfreiheit des Kaninchens
nur ſo zu verſtehen iſt, daß jeder Grundſtücks
beſttzer auf ſeinem Grundſtücke (auch wenn ihm
ſonſt die Jagdgerechtigkeit nicht zuſteht) das Kaninchen
fangen und erlegen darf aber nicht mit einem
Schießgewehre und nicht durch Schlingen 15
des Wildſchadengeſetzes, A. L.-R., T. 9 107 flgd.).

Von der Handelskammer zu Halle
werden folgende, die Aufſtellung von Preis
verzeichnifſen zum Verſand in das Aus
kand betreffende Mittheilungen gemacht: Schon
wiederholt iſt darauf hingewieſen worden daß der
Inhalt der von deutſchen Firmen in das Ausland
verſandten Kataloge und Preisverzeichniſſe trotz des
Fleißes, mit welchem ſie oftmals hergeſtellt werden,
Den Anforderungen die ausländiſche Käufer an der
artige Druckſachen ſtellen nicht überall entſpricht.
Es wird darin gewöhnlich zu wenig die Lage be
rückſtchtigt, in der der freinde Händler ſich befindet
Derſelbe wünſcht nicht allein über die Waare ſelbſt
nd deren Preis, ſondern auch eingehend über alle
Speſen und Nebenkoſten unterrichtet zu werden, ſodaß

er ſich ſofort einen Ueberſchlag machen kann wie
theuer ihm die Waare beim Kaufe zu ſtehen kommt.
Die Kataloge und Preisliſten engliſcher Fabrikanten
tragen dieſen Anforderungen beſſer Rechnung. So
enthält ein ſolches, das wohl als muſtergiltig be
zeichnet werden kann, zunächſt Anweiſungen über den
telegraphiſchen Verkehr, ferner Angabe der Banken,
auf welche Zahlungen für die Firma angewieſen
werden können, kurz und deutlich abgefaßte Be
dingungen für Geſchäftsabſchlüſſe und ſodann bildliche
Darſtellungen mit genauen Beſchreibungen derjenigen
Gegenſtände welche die Firma vertreibt. Den Be
ſchreibungen folgen Angaben über Preiſe, Gewichte
und Verpackung, ſowie über ſonſtige etwa in Frage
kommende Punkte und ſodann ſorgfältig ausgearbeitete

Kodewörter für Beſtellungen.
V. GSicherem Vernehmen nach beabſichtigt die kgl.

Eiſenbahndirection zu Erfurt die Genehmigung
höheren Ortes vorausgeſetzt auf der Strecke
Merſeburg Mücheln von der Gültigkeitsdauer
des nächſten Winterhalbſahres ab ein neues Zugpaar
einzulegen, wie ſie auch eine Beſchleunigung der
übrigen Züge in Ausſtcht genommen hat. Es ſollen
demnach in Zukunft ſtatt der bisher verkehrenden
fünf Züge deren ſechs nach jeder Richtung fahren
und zwar nach folgendem Fahrplan

Zug Nr. 342 5442 344 246 348 350
ab Merſeburg 6 105 121 65* 1005 bezw. 10
an Mücheln 72 i er g. 753 10

Zug Nr. 341 343 345a 345 347 349
ab Mücheln o g9os I27 o g. Ia
an Merſeburg S 95s n 4u 9 18Den Intereſſenten wird dieſe Vermehrung und Ver
beſſerung der Verkehrogelegenheit nur willkommen ſein.

Der Aberglaube an die Heilkraft von
Spinnengewebe bei Schnittwunden herrſcht
vielfach noch im Volke. Jn dieſen Glauben legte
ſich ein Arbeiter G. in Berlin auf eine Wunde an
der Hand, die er ſich bei der Arbeit durch einen
unvorſichtigen Meſſerſchnitt beigebracht hatte, ein altes
Spinngewebe. Bald darauf ſchwoll die verletzte Hand
ſtark an, heſtige Schmerzen ſtellten fich ein und G.
mußte die Hilfe eines Arztes in Anſpruch nehmen.
Dieſer ſtellte eine Blutvergiftung feſt, deren ſchlimmere
Folgen nur noch durch ſchleunige Amputation der
Hand zu beſeitigen waren

Her Stellenvermittelungsſchwindel
findet immer neue Opfer. „Umſonſt erhält jeder
Stellenſuchende ſofort gute dauernde Stelle. Ver
langen Sie die Liſte der offenen Stellen. General
ſtellenAnzeiger, Berlin 12.“ Durch dieſe Anzeige
wurde ein junger ſtellenloſer Kaufmann veranlaßt,
die Hülfe des „Seneralſtellen Anzeigers“ in Anſpruch
zu nehmen. Er erhielt auf ſein an das Poſtamt 12
in der Zimmerſtraße gerichtetes Schreiben einen un
frankirten großen Brief, auf welchen eine Nach
nahme von 1,10 Mk. erhoben war. Jn dieſem Brief,
der dem Stellenſuchenden mit dem Straſporto 1,50
Mark koſtete, fand ſich außer einer Geſchäftsanzeige
des „GeneralſtellenAnzeigers“ eine Mittheilung,
derzufolge eine weitere Nachnahmeſendung von 2,50
Mark unterwegs ſei. Dieſe Sendung enthalte ein
Verzeichniß von Stellen, um die man ſich bewerben
könne. Selbſtverſtändlich hat der Kaufmann auf vie
Annahme dieſer Sendung verzichtet.

In der gegenwärtigen Obſtzeit ſei auf eine
Thatſache aufmerkſam gemacht, die viel zu wenig
Beachtung findet und doch ſchon manche Krankheit
herbeigeführt hat. An den Birnen und Aepfeln
bemertt man oſt rauhe, ſchwarze Flecken, die

Stande iſt, bei ſchwachem Magen das derte

Spalte offen bleibt.
rollen nieder.

ſchmerzhafte Drücken zu erzeugen. Auch noch eine
andere Vorſicht möge gelten. Man darf nicht auf
Obſt Bier trinken. Beſonders iſt der Biergenuß auf
Kirſchen und Pflaumen ſehr ſchädlich.

Das Schlafen bei offenen Fenſtern
iſt im Volke höchſt ungerechter Weiſe in Vexruf ge
kommen und gilt als gefährlich, ſowie überhaupt die
Nachtluft als ſchädlich. Die Luftſtrömungen zur
Nachtzeit find aber nur in denjenigen Gegenden nach
theilig, in denen Sumpfboden beſteht, deſſen krank
machende Aushauchungen ſich gerade zur Nachtzeit
in die Luft erheben. Jn Gegenden mit trockenem
Boden, auf Bergen und in den höheren Stockwerken
der Häuſer iſt umgekehrt die Nachtluft reiner und
geſünder als die Luft des Tages. Um durch offene
Fenſter ſich dieſe Luft zuzuführen, verfahre man ſo:
Wer neben ſeinem Schlafzimmer über ein während
der Nacht unbewohntes Zimmer verfügt, der öffne
die Verbindungsthür zwiſchen beiden Zimmern und
laſſe je nach der Wärme der Jahres zeit im anderen
Zimmer nur einen der oberen Fenſterflügel oder zwei,
oder in den heißen Sommermonaten ſämmtliche
obere und untere Fenſterſlügel offen ſtehen. Wer
dagegen nur ein Schlafzimmer ohne Nebenräume hat,
der öffne einen der oberen (von ſeinem Bett möglichſt
entſernten) Fenſterflügel ſo weit, daß der Oberriegel
zwiſchen Fenſter und Fenſterrahmen eingehoben wird,
oder klemme einen Korkſtopfen zwiſchen beide feſt und
binde mittelſt einer Schaur die beiden Fenſtergriffe
ſo aneinander, daß das geöffnete Fenſter zur Nacht
zeit ſich nicht bewegen kann und nur eine gleichmäßige

Hierauf laſſe man die Fenſter
Dann wird während der Nacht ein

Ausgleich der Luft und der Temperatur ſtattfinden
man wird in kühler reiner Luft viel erquickender
ſchlafen und ſich am anderen Tage weit mehr geſtärkt

fühlen als im geſchloſſenen, mit ſchlechter Luft ge
füllten Raume. Ebenſo wird jeder an ſeiner Arbeits
luſt und Arbeitéfähigkeit den Vortheil der zur
Sommerzeit geöffneten oberen Fenſter ſpüren. Die
Oeffnung der obexen Fenſterflügel gewährt noch den
Vortheil, daß nicht nur die Luft des Zimmers ſich
ſchneller reinigt, ſondern daß man auch weniger
unangenehmen Zugwind zu befürchten hat.

(Theater in der „Reichskrone“.) Sonn
tag Nachmittag 5 Uhr findet in der „Reichskrone“
eine Extra- Vorſtellung ſtatt, zu welcher jeder
Theaterbeſucher das Recht hat, ein Kind
frei mit in's Theoter zu nehmen. Da das
uns mitgethellte Programm ein überaus humoriftiſches
iſt, dürfte der Theaterbeſuch gewiß ein guter ſein.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
Mücheln, 13. Auguſt. Heute Nachmittag

ertrank in der Geiſel das 2 jährige Töchterchen
des, Ziegeleibeſttzers H. Leißring hier.

Der 13 jährige Schulknabe Friedrich Karl
pitze aus Laucha ſcheint auf dem Wege des

Verbrechens ſchon feſten Fuß gefaßt zu haben, denn
trotz ſeiner Jugend iſt er ſchon zweimal wegen Dieb
ſtahls und einmal wegen Felddiebſtahls vorbeſtraft.
Am 10. d. ſtand er wiederum vor der Naumburger
Strafkammer, eines ſchweren Diebſtahls ange
geſchuldigt. Am 22. Mai d. J. bettelte er mit zwei
ſtrafunmündigen Burſchen in Hirſchroda. Beim
Handelsmann G. ſchlug er das Fenſter ein, ſtieg in die
Wohnſtube und entwendete 1 Mk. 25 Pf., 1 Paar
Schuhe und verſchiedene Eßwaaren. Die ihm be
gleitenden beiden 11 jährigen Burſchen ſtanden unter
der Zeit vor dem Fenſter Wache. Der Gerichtshof
verurtheilte das hoffnungsvolle Bürſchchen zu 9
Monaten Gefängniß.

ſ Die Strafkammer des Halleſchen Landgerichts
verhandelte am 11. d. gegen den 45 jährigen Dienſt
knecht Johann Karl Obſt aus Pabitz bei Schkeuditz
Derſelbe war angeklagt wegen Sittlichkeitsver
brechen s nach S 176 Abſ. 3 Str. G. B., wurde
ſchuldig erachtet und unter Annahme mildernder Um
ſtände zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt

s Von der Strafkammer zu Naumburg wurde am
10. d. in nichtöffentlicher Sitzung der Korbmacher
Reinhold Peſchke aus Nebra wegen Sittlichkeits
vergehens, ſowie wegen Mißhandlung ſeiner Chefrau
mit einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus
belegt.

s Peißen, 10. Auguſt. Jm nahen Großſtork
witz i, S. wurde der Gutsbeſitzer Kröber daſelbſt
am heutigen Tage beim Einfahren von ſeinem be
ladenen Wagen überfahren und auf der Stelle ge
tödtet. Die jungen Pferde ſcheuten vor einem andern
Geſchirr und da der Verunglückte die Leine um die
Hand gewickelt hatte, wie die geſchundenen Stellen

bein Genuß des Obſtes meiſt ganz unbeachtet
gelaſſen werden. Mikroskopiſche Unterſuchungen aber
Haben mit Beſtimmtheit ergeben, daß dieſe Flecke
Hilzwucherungen ſind, welche ſehr nachtheilig wirken,
ja ſelbſt im Stande ſind, Diphtheritis hervorzurufen.
Es empſtehlt ſich daher, Obſt nue geſchält zu ge
nießen, weil eine mitgegeſſene Schale ſchon allein

derſelben beweiſen, ſo wurde er geſchleift und kam
unter die Räder. Etwa hundert Schritte weiter lag
der umgeworfene Wagen, während die Pferde mit
der abgebrochenen Deichſel weiter geraſt waren.
s Freyburg, 11. Auguſt. Jn nicht geringen

wollte. Letzterer ſaß wie gewöhnlich an ſel
Schneidertiſch, die Scheerxe feſt in der Hand halten
Auf dreimaliges Rufen erfolgte jedoch keine Antwonund nun ſtellte ſich heraus, daß ein Schlagfluß re
Leben des bis zum letzten Augenblicke hätng
Mannes, der kurz zuvor noch Vorübergehende d
geſprochen hatte, ein Ziel geſetzt hatte. Jn Dleing

verſank beim Tränken im Dorfteiche ein werth
volles Pferd ſo tief in den Schlamm, daß es es
ſofort gebrauchter Hilfe erſt todt herausgezogen Wer

konnte. Bei den kürzlich unter Leitung des Herm
Dr. Schmidt, Directors des Provinzial. Muſeums
in der Göhle vorgenommenen Ausgrabunget
wurden mehrere Urnen aufgefünden.

s Meuchen, 11. Auguſt. Am heutigen Nach
mittage dbrannte das Wohnhaus des Arbeiter
Friedrich Reyher hier. Als Urſache der Entſtehung
liegt Branbſtiftung durch Kinder vor, denn
dieſe waren allein im Hauſe, und es hatte ein Zt.
jähriger Sohn Schwefelhölzer aus einem zugänglichen

Raume entnommen und damit Bettſtroh angebrannt,
Leider haben dieſe Leute ihr Mobiliar nicht verſichert
trotzdem die Koſten für ſolche Verſicherung ſeht

gering ſind. Berſchließt die Streichhölzer und ver
fichert euer Eigenthum!

Patent: Liſte der Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen.
Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Franz Baumann in Magde
burg Buckau: Schleudermaſchine mit kugel oder
doppelkegelförmigen Trommeln fur Zuckermaſſen aller
Art. Tambacher Metallwaarenfabrik Met
Kuntzſch in Tambach bei Gotha: Gelenk und Schnur
ring für Pfeifenkopfdeckel. Alfred Lythall in Halle:
Vorrichtung zum Bremſen der Zuführungétromwil
an Dreſchmaſchinen. Gebr. Forſtreuter in Oſchers
leben Puülpefänger. Otto Grape in Magdeburg
Buckau: Pertodiſch wirkender Apparat zum Waſchen
von Kryſtallen und Kiyſtallbrei. Dr. Hugo Erd
mann in Halle: 1) Verfahren zur Darſtellung von
mAmidobenzaldehyd p. ſulfoſäure aus m Nitrobenzal
dehyd. 2) Verfahren zur Darſtellung von p Chlor
m nitro/benzaldehyd. Emil Brecht in Greiz- Schuh
knöpfer. Louis Dreßler in Erfurt. Auſzwic
maſchine Zuſatz zur Patentanmeldung D. 4493,

Ertheilt an: Prinz Carlshütte Grauel, Heuſel
Comp. in Rothenburg: Geſchloſſenes Filter mit

während der Filtration auswechſelbaren, wagerechten

Siebeinſätzen. H. A. Köhler's Söhne in Altzn
burg: Aufſatzhaken für Pferdegeſchirre. Dr. F.
W. Dupré in Staßfurt. Neuerungen in dem Vit
fahren zur Darſtellung von Kaliumcarbongat aus
Nätrinwcorbonat und Kallumſulphat. Ch. Hagant
in Erfurt Locomotive mit drehbarem DTreibachſengeſtil.

Vermiſchtes.
(Ueber einen Unglücksfall bei Long Jsland

wird der M. Ztg. vom 13. d. aus New York gemeldet Auf

eines heftigen Gewitters Hunderte Obdach auf dem
einem Leinwanddache verſehenen Oberverdeck, das unter der
Wucht der Menſchenmenge einſtürzte und die darunter Be
findlichen unter den Trümmern begrub. 14 Perſonen, dar
unter 8 Frauen und 4 Kinder, wurden getbödtet, gegen
ſchwer verletzt. Der Einſturz erfolgte,Volk tanzte. Viele Frauen und Kinder ſprangen n die
ſchäumende Fluth und ertranken. Die Ausſlügler waren
Angeſtellte des großen Modewaarengeſchäfts von Theodor

Keyſer in Brooklyn und zumeiſt Deutſche.(Schiffeunfall.) Der der deutſchen Dampſſchif
fahrts Geſellſchaft „Hanſa“„Triſels“, welcher an der franzöſiſchen Küſte in der Näh
von Breſt geſtrandet war, iſt noch nicht abgekommen.
Bemühungen den Dampfer durch Schlepper los zubringen
waren vergeblich Der Maſchinenraum und das Vorderthel
des Schiſfes ſind voll Waſſer. Der Kapitän hegt wen
Hoffnung auf Rettung des Dampfersv Gegen den Nothſtand) hat das Friedl. Wochen

att

einem mit 800 Ausflüglern beſetzten Schiffe ſuchten während

während das junge ſir

gehörige Schraubendampfer e
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z ert

eraus.

piteveri
ß bis 8

t (El
hurger
ewerku
Etgat,

dungen
t

hank un
hat ver

der am
Obeliek

vrg d
gufbreche

Waſſerfä

erreichte

wittags.

wand 34

ſanges S

Nnjor 2
vobet ei

Grat iſt
folgte
Der Hei
vurde a

Lour f
gemacht.

hat es

in O.
der Verl
dahrhoft

fand en

mgariſck

er Unte

er V

nämlich folgendes Rezept zum Brotbacken „Man n vQueckenwurzel, welche überall wächſt, trockne dieſelbe in klein

Stücke geſchnitten und laſſe ſie mahlen. Das ſi
ergebende gelbliche Mehl wird dann zur Hälfte mit Getre
De gemiſcht und dieſe Miſchung ergiebt ein angenehm

rot.“(Wegen der Mainzer Säbelaffäre), bei welh
der Architekt Heyl betanntlich ſchwer verwundet wurde
nach einer Mittheilung der „Frankf. Ztg. aus e
Premierlieutenant Lehdhecker vom Militärgericht zu 5

Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden. Ba(Hauseinſtur z In Leobſchütz ſtürzte en nbegriffenes Haus ein vierzehn Arbeiter wurden verſch

mehrere ſind todt. oh(Taſchen dieb.) Jn Marienbad wurde ein v
habender Canditenfabrikant, Julius Haberfeld, aus d
(Galigien) bei einem Taſchendiebſtahl verhaftet und, mag
h zahlreiche Taſchendiebſtähle nachgewieſen im et

ternirt, wo er ſich erhängte.
KindernEin Möbrder-Ehepaar.) Die Zahl der
die dem Ehepaare Schneider in Wien zur Laſt
ſcheint ſich von Tag zu Tag zu mehren.

v c eSchrecken gerieih geſtern Nachmittag der Briefträger D.

d v 7 5 8 to er renr dem auf der Hohen Straße wohnenden, ſchon
unter Umſtänden angezeigt worden, die
her bekannt gewordenen Fälle ſo

Amtsblatt ein probetes Mittel en

Haberfeid iſt Vater von
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G
wohnte das 35 jährige Dienſtmädchen Frfederike

Doſſelbe hote im Juli d einem Stadt Böreau eine
wo I ſuan. Als es am 7. Jult nochhauſe ging, geſellte

le We angebliche Hausmeiſterin aus Nenlengbach zu,
em h ihr Dienf mädchen einen lohnenden Poften in einer

gen in verſprach und ſie überredete, ihren Koffer
an hen nd mit ihr zu gehen. Das Mädchen entſchlotz

eing icugeter nahm jedoch blos eine Handtaſche mit.
n weggnng, kam ein Lehrling in die Wohnung underth. Mor n Edert laſſe fragen, ob das Mädchen ſchon fertig

trotz e Je Frage, wer Frau Eckert ſei, erwiderte der
ren a Eie wartet unten Es war dies wahrſcheinlich
)errn e rn Schneider. Das Dienſtmädchen beauftragte noch die
t e egu, der „Hausmeiſterin“, wenn dieſelbe komme,ms, fraiti tie auszufolgen, und entfernte ſich am 8. Juli.
gen ren e ein Teiegramm an Fran Grabherr, ſie möge

e eneiſterin den Koffer ausſolgen, was auch geſchah.
Rach 9 dicſer Zeit ift Friederike Juffer verſchwunden.

llers e e Zunahme der Blitzgefahr.) Eine Zu
ſtellung aus den Akten von 60 Feuerverſicherungs

hang am aſten Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz
denn et von 1854 bis 1877 ergiebt, daß die Blitzgefahr

P Zändern ſich durchſchnittlſch um das Zwetemhalb-
üchen g. erhöht hat. Für Deutſchland allein ſtellt ſich ſogar

Perbreifachung ber Blitzgefahr in den letzten 30 Jahren
annt. Der durchſchnjttliche jährliche Geſammtverluſt an
Hert, P weern den durch Büitzſchäden iſt für Deutſchland auf

e Mill. Mk. zu ſchätzen
Centralſtelle für den Ham
Der Hamburger Senat ſchreibt eine

z bis 8

(Elektriſche
harger Staat)

Etgat, mit Einſchluß der Vororte und Vorſtädte, aus. Mel
dungen ſind an die Finanzdeputation zu richten.

Großer Diebſtahl Jn Lſſabon iſt die Volks
hat n 2800000 Milreis veſtohten worden. Als der
h verbächtiz wurden drei Anveſtellte der Bank verhaftet.

Der Kaiſer-Gebenkſtein auf Helgoland),
der am

en, Wilhelm II. ergriff an dieſer Stättec n
z Jnſel Heſgoland. Zur Erinnerung an den

aller Auguſt 1890 gewidmet von den Helgoländern.
e Eine neue Spielbank.) Die Stebtvertretung von
chnur ſNanur hat die Einrichturg eines Spielhanſes nach dem
Halle: Raßer von Spu Oſtende genehmigt. Da die Bank

n Mongco demnächſt eingehen ſoll, werden ſich wohl noch
on entere Orte beeilen, dem Spielteufel Tempel zu errichten.
ſcheré Meber die Karpathen.) Das öſterreichiſche 32.
deburg Jier Bataillon, 16 Oſſiziere und 375 Mann, hat am 4. d.
Zaſchin höchſten KarpathenUebergang (2346 m hoch) unter Füh

n rs Beggoin foreirt. Von Käsmark am 3. 9.o Erd iſdrechend, übernachtete das Vatalllon bei den Koblbacher
ig von Waſſerfällen. Am 4. d. um 6 Uhr früh weltermarſchirend,
berſah ſcehe das Vataillon die Höhe des Paſſes um II üßr
Chlor üllags. an hatte Pioniere voransgeſchickt, in eine Eis
Sch hund 345 Stuſen geſchlagen und an einer Stelle ein 250 m

huh ges Seil befeſtigen laſſen. Auf dem höchſten Grat hielt
iſzwich Myor er t daß Vataillon eine begeiſterte Anſprex
93, hohe eine Gedenktafel an dem Felſen befeſtigt wurde. DerHeuſel Grat iſt noch nie von Menſchen beſtlegen worden. Hierauf

2 folgte der Abſtieg ins Javorathal, wo übernachtet wurde.
ter mit t Heimmarſch aus dem Thaie nach Käemark (52 Km)
erechten de ain 5. d. zurückgelegt. Die Mannſchaft hatte die ganze

Alten W marſchmäßig ausgerüſter mit 27 kg Delaſtung
Dr. F. acht.
m (ädchenhandel) Das Warſchauer Blatt „Slowo“

t aus ſt es ſich angelegen ſein laſſen, dem Mädchenhandel nach

h en n den r z r e a e ider Verbffentlichung einer Reihe von Orientbriefen, we
ngeſtall. Iatfrhoft ſchaudererregende Einzelbeiten über dieſen Gegen
d enthalten. In mehreren Fällen hat das öſterreichiſch

gariſche Conſulae die türkiſche Regierung zur Einleitung
e Unterſuchung veranſaßt. Die Unterſuchungen pflegen je
o im Winde zu verlaufen, da die Händler zumeiſt reiche

ysland) Lunte ſind, welche ſich mit den türkiſchen Beamten gut zu
det. Auf len wiſſen. Der Correſpondent nennt elnen ſolchen
während Kudler, welcher ein ungeheures Vermögen erworben hat,
dem m n Equipagen fährt und Protektion in den höchſten türkiſchen
unter der Kreiſen beſitzt. Jn Konſtantinopel zählt man jederzeit
inter u archtete Hundert ſolcher verkauften Mädchen aus Galizien
nen, don n Auch Ruſſiſch Polen und Ungarn ſtellen ein ſtarkes
gegen 50 Wniingent. In Konſtantinopel beſteht eine emliche Börſe
n nwſen Handel, und von hier aus verſorgt ſich der ganze
n i Mient,n Kolgendes ſalomoniſche Urtheil Friedrichs
Theo t Genßen) dürfte noch Vielen unbekannt ſein. Jn einer

chiff en ſchleſiſchen Stadt, deren Kapelle der heiligen Jungfrau
men edeht war, vermlßte nan ſeit einiger Zeit verſchledene der
r Sſußhelligen dargebrachte goldene und ſilberne Kleinodien.
der r Verdacht, dieſe Gegenſtände weggefingert zu haben,
rin en, alte ſich auf einen Soldaten der preußiſchen Beſatzungs
l kuppe, welcher das Gottes haus fleißig beſuchte. Man be

Vechtete den Marsſohn, durchſuchte ihn und fand in ſeinen
ſchen zwei ſilberne Herzen. Er wurde in Arreſt gebracht
d vögleich er ſeine Unſchuld betheuerte und verſicherte, die

aldech ſern nicht geſohlen, ſondern von der heiligen Jungfrau
An Geſchenk erhalten zu haben, zum Tode verurtheilt
Lebor das Urtheil an dem Kirchenräuber vollſtreckt werden
Ginte, mußte es dem Kbnig zur Beſtätigung vorgelegt
Setden Friedrich der Große ließ einige Geiſtliche in ſein
Feblager kommen und fragte ſie, ob es wohl möglich ſet,
daß die heilige Jungfrau dem Soldaten die fraglichen beiden

Kerzen geſchenkt haben könne. „Der Fall iſt allerdings
Wßerordentlich ſelten, aber Gottes Güte und Varmherzigkeit
ſt nichts unmöbglich“, antworteten die Prieſter dem Fürſten

T Nach dieſem Gutachten ſchrieb der Philoſoph von Sans
Vuei unter das Todesuttheil: „Wir laſſen dem Beklagten Gnade
Wierfahren, weil er den Diebſtahl durchaus nicht hat an ſich

wen laſſen, und die doctores ſeiner Religion die Gunſt
geugung, deren er ſich tühmt, nicht für unmöglich exrachtet

egt wen

S

el e aber wir verbſeten ihm bei Lebensſtrafe, künſtighin
ehe von irgend einem Heiligen anzunehmen. Fried

ich Rex,
Millionen von

Ange SKen d 3 ta das Li
ter

hewerkung für die Veſchaffung elektriſcher Kraft im ganzen

Sonntag enthüllt wurde, iſt ein etwa 12 Fuß hoher
ſchwediſchem Granit, der auf einer Bronzetafel

5

lag, machte der

fliegender

dem am Montag Abend auf dem Löwendr äukeller abgehaltenen
Conzerte ſtellte ſich, angezogen durch die Jntenſiſät des
Lichles, eine ſolche Maſſe von Schwetterlingen ein, daß die
unter den elektriſchen Lampen ſitzenden zahlreichen Gäße
ſchleunigſt Reißaus nahmen, da ſich die Thierchen auf Hüten
und Kleidern feſtſetzten. Ganz beſonderes Intereſſe gahlreicher
Zuſchauer erregte die große Lampe am Eingang, deren Licht
von der Moſſe der Schmetterlinge geradezu verdunkelt wurde.
Wenn das ſo fortgeht, wird man nächſtens ſein Bier auf den
Kellern „im Schatten der Nonnenſchmetierlinge“ trinken müſſen.

(Zum neueſten türkiſchen Räuberſtreich)
weldet man heute, daß der Sultan infolge der Audienz des
Grafen Montebello den Befehl gab, der franzöſiſchen Bot
ſchoft ſofort 5000 Pfund als Löſegeld für de Reymond
anzuweiſen.

(Ein ungeheurer Waldbrand), ſo meldet man
telegraphiſch aus Paris, kam in der Nacht zum Dienſtag
in der Nähe von Toulon zum Ausbruch; durch denſelben
wurden bereits 1200 Hektar vernichtet. Bei Abgang des
Telegramms waren drei Gemeindewälder bedroht. in
heftiger Südwind vereitelt alle Anſtrengungen, welche zur
Löſchung des Brandes gemacht werden. Zahlreiche Wohn
häuſer und Pachthbfe ſind bereits zerßört.

(Ein bedauerlicher Unglücksfalh) ereignete ſich
am Montag Vormittag in Potsdam Jn einer gemeinſamen
Offizierburſchenſtube war einer der Burſchen mit dem Putzen
eines Revolvers beſchäſtigt, als derſelbe ſich plötzlich entlud
und die Kugel ſeinem Compagniekameraden Ninz unterhalb
der linken Schulter in die Bruſt drang und die große
Schlagader durchbohrte. Der unglückliche Schütze ſtürzte
ſofort aus dem Zimmer zum Feldwebel mit der Meldung
„Herr Feldwebel, ich habe ſoeben meinen Freund Ninz er
ſchoſſen Nach der nächſten Auseinanderſetzung und der

ſpäteren verantwortlichen Auseinanderſetzung, aus welcher
hervorging, daß lediglich ein unglücklicher Zufall zu Grunde

verzweifelte Soldat den Verſuch, ſich aus
zu ſtürzen, und lediglich um ihn vor Wieder

holung eines Selbſtmorbverſuchs zu bewahren, wurde der
Verzweifelte in Unterſuchungshaft abgeſführt. Beide Soldaten
waren ſehr intime Freunde und dienten im dritten Jahre,
ſo daß ſie zum Herbſt zur Reſerve entlaſſen worden wären.

Ein Haifiſch in der Adriag) Jm Golfe von
Fiume wurde ein 400 Kg ſchwerer Haifiſch gefangen.

Eine Bahn auf den Wendelſtein.) München,
10. Auguſt. Die Regierung hat dem Jngenteur Wilhelm
Rupp eine Corceſſion zum Bau einer Bahn Schlierſee
Bayriſch- Zell und von da mittelſt Zahnrads auf den
Wendelßein ertheilt.

(Falſche Fiſchottern.) Bühl, 5. Auguſt. Eine
wunderbarliche „Flſchotterngeſchichte“, welche ſich hier er
eignete, macht viel von ſich reden. Vorige Woche wurden
nämliche zwei niedliche Thierchen, die an den Ufern der
Büllot ihr Weſen trieben, eingefangen und von allen Seiten

dem Fenſter

dem Gebiete der Zoologie, zu Rathe gezogen, die dann
auch unter Zuhülfenahme von „Bretms Thierleben“ die ein
gefangenen Thierchen für Fiſchottern erklärten. Da es

im Plane lag, die kleinen Gefangenen groß zu ziehen, wurde
der Rath gegeben, die Thiere ihrer Lebensweiſe ent
ſprechend recht ſleißig zu baden, was denn auch geſchah.
Das Bad muß ihnen aber nicht gut bekommen ſein, denn
ſie verendeten Anter den Händen des Badewärters. Während
dem war ein brkannter Fiſchotternjäger aus Achern, der
auch der „Alten“ habhaft werden ſollte, eingetroffen. Dieſer
Mann beſaß nun die kühne Stirne, einem Mitgliede der
Fiſchotterncommiſſion gegenüber zu erklären, die eingefangenen
Thierchen ſeien ja gar keine Fiſchottern, ſondern Edel
marder. Brummend und ſchimpfend kehrte darauf der

Mann von Achern zurück, ohne den „Alten“ nachzuſtellen,
wie er es urſprünglich vorgehabt hatte.

(Die Auſternfiſcherei im Wattenmeere der
ſchleswigeholſteiniſchen Weſtküſte) wird mit Ge
nehmigung des landwirthſchaftlichen Miniſters vom l. Sept.
d. J. wieder aufgenommen mit der Einſchränkung,
daß für 1891/92 nur 1300 Tonnen à 670-800 Stück gk
gefiſcht werden dürfen. Die Auſternfiſcherei war infolge
übermäßigen Veſiſchens der Bänke ſeit dem 1. September
1882 geſperrt. Die Reviſion der Bänke im Auguſt 1888
ergab noch keinen ſo günſtigen Befund, daß es hätte zuläſſig
erſcheinen können, die Fſſcheret wieder aufzunehmen. Jm
Monat Mai d. J. wurde die Unterſuchung wiederbolt. Das
Ergebniß entſprach den Erwartungen noch nicht. Namentlich
Junggut und Anwachs zeigten gegen 1888 eine durchgängig
ſehr bedeutende Verminderung, und gleichfalls war der durch
den letzten anhaltenden Winter den Bänken zugefügte Schaden
jedenfalls auf einzelnen Bänken ein recht erheblicher, weit
deträchtlicherer, als worauf eine durch den Localaufſeher im
April d. J. vorgenommene Unterſuchung mehrerer flach

Bänke ſchließen ließ. Andererſeits wies aber der
Beſtand einer Reihe leißungefähiger Bänke an Marktwaare
gegen 1888 eine weſentliche Aufbeſſerung nach. Es war
früher als Grundſatz Hingeſtellt, daß die Sperrung der Bänke
ſo lange anzuhalten habe, bis mindeſtens ein jährliches Ab
fiſchungsquantum von 2000 Tonnen feſtgeſetzt und voraus-
ſichtlich auch dauernd feſtgehalten werden könne. Dieſes Ziel
konnte nach der diesjährigen Unterſuchung als gegenwärtig
erreicht offenbar nicht betrachtet werden. Gleichwohl wurde
von den beiden Commiſſaren die Wiederaufnahme des
Fiſchereibetriebes zum 1. September d. J. dringend befür
wortet und die Feſtſetzung eines Abfiſchungsquantums von
1200 Tonnen pro 1891/98 in Vorſchlag gebracht, weil die
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Secretär: Urthei

ſeit dem 1. September 1882 beftandene Sperrung der Bänke
auf denſelben eine derartige Vermehrung der den Auſtern
feindlichen Fauna und Flora zur Folge gehabt hatte, daß
für den Bettand der Bänke ernſtlich zu fürchten war und
insbeſondere eine an Entwickelung der Auſternbrut
in Frage geſtellt erſchien.in r ne Kuſſeſches) Unter der Ueberſchrift „Zu
viel Blumen“ bringt der Pariſer „Figarv“ aus der Feder
ſeines humoriſtiſchen Mitarbeiters Milland folgende Scene:
Jn St. Petersburg. Bürgermeiſter zu ſeinem
Secretär): Haben Sie auf das leben würdige Telegramm
des Maire von Cherborg geantwortet Secretär: Ja
wohl. Eine Depeſche: 25 Worte, koſtet 12 Fres. 59 t
Bürgermeiſter: War die Depeſche liebenswürdig

en Sie ſelber: „Dank für Jhre SymJ

pathie. Glücklich, Jhnen die meivige zu ſenden Brüderliche
Grüße, grücklich, entzückt. Es lebe Frankreich! Bürger
meiſter: Und dem Maire von Polen Seeretät: Die
gleiche Depeſche. acht ebenfa Fres. 50 Cent
Sürgermeiſter: Thut nichts. (Ein Diener rii ein.)

betrachtet und bewundert. Da man nicht einig werden
konnte datüber, welcher Gattung man die Thiere einreiher
ſollte, wurden einige hieſige Thierkundige, Koryphäen auf

n Dr. vir unten i neten er rei r e Don un von eriguce-
und umarmt uns

e

Er ernſ s, vanrrAntworten Sie ihm, Pamphiloff.
Sekretär: Ebenſo wie den andern? Bürgermeiſter
Unterdrücken Si einige Abdjektiva. Laſſen Sie nur 2 ſtehen. Die
Depeſche darf nicht mehr als 10 Fres. koſten. Dienear: Noch
eine Depeſche. Bürgermeiſter: Vom Maire zu Cavalllon.
Er umarmt uns liebt uns, drücke uns in ſeine Arme.
Donnerwetter! Mein Budget reicht nicht aus. Doch ant
worten Sie ein Adjektiv wird genügen, aber ein recht
warmes. Nur 7 Frarcs, Pamphiloff! Diener: Zwei
Depeſchen. Bürgermeiſter: Noch immer Eine aus
Erepoy en. Dauphiné, die andere aus Rocamadour. Seien
Sie karz, Pamphiloff. Drei Francs cine jede. „Dank, es
lebe Frankreich, umarme Sie.“ Das wird genügen. Diener:
Man bringt einen Korb aus dem Telegraphenamt. 15 De
peſchen. Bürgermeiſter (in Verzweilflung): Ach, man
lebt uns gar zu ſehr! Alle Maires ſcheinen ſich verſtändigt
zu haben. Antworten Sie, einen Rubel für jede Depeſche.
„Es lebe Frankreich! Freunde!“ Diener: Ein Wagen mit
Depeſchen. Bürgermeiſter: Jch gebe es auf, Pamphiloff,
Wie viele Gemeinden giebt es in Frankreich? Secretär:
36000! Bürgermeiſter: Sie werden uns an den Bettel
ſtab bringen. Antworten Sie nicht mehr, Pamphiloff, ant
worten Sie nicht mehr.

(Das Zeugniß eines Jndianerhäuptlings.)
In Angelegenheiten eines Landverkaufs erſchien vor Kurzem
eine Deputation von SiouxJndianern in Waſhing-
ton, die von einem jungen ſtolzen Häuptling geführt wurde.
Der Letztere ſtand bei ſeinen Stammesgenvſſen in hohem
Anſehen, obgleich er noch nichts gethan hatte, daſſelbe zu
rechtfertigen. Was ihn den Augen der rothen Sbhne der
Wildniß als ein großes Licht erſcheinen ließ, waren vielmehr
die Heldenthaten ſeines Vaters und hauptſächlich ſeines
Großvaters, des berüchtigten Häuptlings Suckahao, der im
Anfange dieſes Jahrhunderts den weißen Anſiedlern viel zu
chaffen machte. Von einem Agenten der „Hudſon-BayCom

pany“, welcher die Jndianer im Zaum zu halten verſtand,
hatte jener Würdige ſich einſt ein Zeugniß, ein geſchriebenes
Zeugniß ausſtellen laſſen, welches ſich alsdann auf Sohn
und Enkel vererbte, die es wie einen Talisman hüteten.
Auf dieſe Thatſache wies der junge Häuptling hin, als er
vor einer kleinen Gruppe bewundernder Beamten in einem
Bureau des Ackerbauminiſteriums ſaß. „Einſt“, ſo ſprach
er mit Würde, „hat ein berühmter weißer Häuptling es
niedergeſchrieben, daß mein Großvater Suckahao, der nun
in den glücklichen Jagdgründen unſerer Väter weilt, ein
großer und guter Häuptling und ſeinen weißen Brüdern
wohlgeſinnt geweſen ſei. Jch bin ſein Enkel und die Flamme
ſeines 6 s hat mich ins Leben gerufen. Nicht für uns
ward die Schrift geſchrieben, denn wir kennen unſern Werth,
ſondern für die Weißen, damit ſie uns richtig beurtheilen
lernen,“ Mit dieſen Worten überreichte er dem Secretär
des Bureaus ein Packetchen, welches dieſer ſorgfältig öffnete.
Endlich gelangte ein Stückchen beſchriebener Birkenrinde zum
Vorſchein, die in den weltentlegenen Stationen der „Hudſon
Bay Company“ zuweilen an Stelle des Papiers benutzt
wurde, und der Sekretär hob den Fetzen auf und las mit
ernſter, nur, wie es ſchien, etwas gepreßter Stimme die
folgenden empfehl?nden Worte: „Jn dem Jnhaber dieſes
Scheines, Suckahao, Häuptling der HazletonFamilie, Nation
der Siopx, fand ich einen Dieb, Gauner und ver
maledeiten Lügner, den nur die Furcht vor mir von
größeren Verbrechen abhält. Robert Camphbell.“ Nach
dem Verleſen dieſes Zeugniſſes entKand eine große Stille.
Die Jndigner blickten triumphirend auf die Weißen, und die
Welßen viſſen die Zähne aufeinander, als wären ſie alle
von Krämpfen befallen. Dann, als die Pauſe des Anſtands
vorüber war, reichten ſie dem jungen, hocherfreuten Häuptling,
dem Enkel Suckahago's, beglückwünſchend die Hände, und ein
großes, aufrichtiges amerikaniſches Handſchütteln fand ſtatt.

(Bedenkliche Wirkung.) Erſter Jnterpret: „Herr
College, ich verſichere Sle, meine Leiſtungen ſind unüber
trefflich Als ich Heine's „Seeſturm“ deklamirte, wurden
einige Damen wirklich ſeekrank!“ Zweiter Jnterpret: „O,
noch gar nichts gegen meine Erfolgel Als ich Schillers
„Handſchuh“ vortrug, gähnte die ganze Verſammlung von
der Stelle an, da der Löwe auftritt „mit langem Gähnen“

und gähnte bis zum Schluß
(Nomen et omen.) Bedkenter: „Warum heißt man

denn eigentlich unſerm gnädigen Herrn ſeine Schweſter eine
Stiftsdame Zofe: „Sehr einfach weil ſie nix wie
Heirathen und Unglück ſtifr'!“

(Heimgezahlt.) A. Herr, ſehen Sie mich nicht ſo
dumm an! Was ſind Sie überhaupt B.: Kopiſt.

Lebensregel.) Willſt Du was werden,
Lexne dich bücken;
Man erklimmt keine Berge
Mit ſteifem Rücken.

(„Dtſch. Wekp.“)
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Börſen Berichte

Halle, 13 Auguſt 1891.
Preiſe rait Ausſchluß der Maklergebühe für 1000 kg

getto. Weizen, ruhig, 334 bis 240 Mk., Raußweizen
430 234 M. Roggen, ruhig, 216--326 Mk. Gerſt
Brau Mk., Preiſe nominell, Futter- 160--170 Wk.,
Hafer, ruhig, 169--168 Mk. Mais amerik. Mixed, Mk.,
Donaumais 155 166 Mk. Kaps 250--280 Mk. Rübſen--,
Erbſen, Bietoria- ruhig, bis M. Wickenohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 10 Küln
netto, 37- 41 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Inhalt ver 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen,
46 00--47,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe ver
100 &g netto. Linſen 16 bis 28 Mk. Bohnen 22 bie
33 Mark. Mohn, blau, 52,00 bis 55,00 Mark
Futterarkikel feß. Futtermehl 17,50--18,50
Koggenklete 13,00-—13,75 Mk. Weizenſcs alen 1125
bis 11,70 k. Weizengrieskleie 11,75 bis 13,25 c
Malzke ime, helle 11,90 515 12,00 Mk. dunkle 9,50 i
10,50 Mr. Oelta hen 13,50 bis 18, 00 k. Nalz 99

ar. Petroleum 28,00
Sokarhiü, 0,8 ſehr feſt, 16,50 bis 17,00 Se

16,060 Prog, ſlill, Kartoffel ws
rauhabgake mit 70 k. Perbrauchse
Mk.

Bei Kohſſchmerzen, hervorgerufen durch geſtörte Ver
dauung (Verſtopfang), haben ſich die ärhten Apotheker
Richard Brandr's Schweizerpillen (erhältlich à Shachtel
Mt. 1 in den Apotheken) ſeit über 30 Jahren als kas
ſicherfe, angenehmß uträzlichfle Mittel erwieſen. Dieicherfe, angenehmſte und zuträzlichfte Dn pret Sag ebenen Beſtandtheileauf jeder Schachtel auch quantltativ angegeb Jeſtagdth.
ſind Slge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſyntz S itterkiee, GBenllan
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Am zeige
ter dieſen Theil Kberkimmt de Kadactten dem

Fadlikum gegenüber keine Berantwortung.

Kirchen und FamilieneſReachrichten.
Am Sonntag den 16. Auguſt predigen:
DHomkirche. 9 Uhr: Diaconus Bithorn.

2 Uhr: fällt wegen des kirch
lichen Volksfeftes aus.

Etadtkirche. 9 Uhr: Paſtor Werther.
2 Uhr: Prediger Bornhak.

Jm Anſchluß an den Vormittags-Got
tesdienſt Beichte und Abendmahl. Paſtor
Werther. Anmeldung.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Pred. Vornhak.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
w Uebung am Montag dend

Katholiſche Kirche. Sonntag den 16. Auguſt

i 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und
Predigt, 3 Uhr nachmittags Chriſtenlehre.

Nachmittags 3 Uhr: Kirchliches Volks
feſt in der Funkeuburg.
Kunntag abenss 8 Uhr Jünglingsverein.

Theilnehmenden Freunden zur Nach
richt, daß die kicchliche Beerbigung der
J ſterblichen Hülle unſeres lieben Vaters,
J des Lehrers em. V. K. S. Römmelke
Eonnabend den 15. d. Nach
mittag 3 Uhr, vom Trauerbauſe
aus auf dem Stadtgottesocker ſtattfinden
wird. Geſchwiſter Kömmeke.

e

Danksagung.
Nach dem Begräbniß unſerer lieben ent

ſchlafenen Gattin und Mutter drängt es uns
allen Denen von Nah und Fern unſeren
innigſten Dank hiermit auszuſprechen, die durch
Ueberſendung von Kranz und Blumenſchmuck
und durch Begleitung zum Grabe das Andenken
unſerer theuren Entſchlafenen geehrt haben.
Insbeſondere danken wir dem Hrn. Paſtor Wien
beck für ſeine Troſtworte, wie auch dem Herrn
Cantor Nitzſche mit ſeiner Schuljugend für die
erhebenden Grabgeſänge. Vor allem aber ſagen
wir Dark ihren Bekannten, die während ihres
Leidens hilfebereit zur Seite geſtanden und
Denen, die ſie zur letzten Ruheſtätte getragen
haben. Es gereichk uns zum großen Troſte,
bei dem uns betroffenen Geſchick eine ſo über
aus reiche Theilnahme gefunden zu haben.

Bündorf, den 10. Auguſt 1891.
Die trauernde Jamilie Kahle.

Behufs weiterer Beſprechung
der Empfangsfeierlichkeiten am
24. d. M. laden wir die Vor
ſtände ſämmtlicher hieſiger
Jnnunnngen und Vereine zu einer
Conferenz am
Sonnabend den 15. d.

abends 8 Vkr,
im unteren Rathhausſaale hies-
durch ergebenſt ein.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1891.
Die Commiſſion.

Verſteigerung.
Sonnabemci don August

E. vormittags von G Uhr abverſteigere ich zwansweiſe im Hötel zum
halben Mond hier

1 Sopha, 1 Kkleiderſecretair, 1
Kommode mit Glasſchrank Kuf
ſatz, 1 ovalen Liſch, 1 Schreib-
pult, 1 Regulator, I Hpiegel,
1 Rähtkiſch u. 1 Cadeneinrichkung.

Tages Ger.Vollz.

VerSteigerung,
Sonnabend dern 95. I. VI.

vormittags 9 Uhr, verſteigere ich im Hotel
zum halben Mond hier

zwangsweiſe: verſchiedene Möbel und mehrere
Bettſlücken,

2) freiwillig: einen großen Poſten Schnitt und
Wollwaaren,
Merſeburg, den 13. Auguſt 1891.

Wawekamügz, Gerichtsvollzieher
Ich beabſichtige meinen ſeit 29 Jahren ve

triebenen, dicht an einem ſchiffbaren Fluſſe und
Stunde von einer Regierungeſtadt belegenen,

in der Umgegend einzigen

Stehernebſt Thongeſchäft und dazu gehörigem Bauer
gut, Gebäude faſt neu erbaut, veränderungs
halber ſofort zu verkaufen. Nur Selbßreſlek
kanten ertheile bereitwilligſt näheren Aufſchluß

Röſſen b. Merſeburg, den 6. Auguſt 1891.
Albert Kayſer, Eigenthümer.

aus VerlaufDas den Erben des verſt. Zimmermſtrs
Kunze gebör., Louiſenſtr. Nr. 1, hinterm
Bahnhof belegene neuerbaute Hausgrundſtück
mit Seitengebäuden, Werkſtatt, ar. Hofraum e.
ſt 80 Co zu verkaufen durch n im l

v J

Gotthardts-

I. 5

mir Verkauf.
Werſeburg, Vahnhofſtraße

Von Sonnabend den

großer Transport
belgif

däniſcher Arbeitspferde

in leichtem und ſchweren Schlage bei

7

M. ab ſteht ein

her und

D. mh S
z e

a ggenteret
in allen Breiten und Farben, in reiner Wolle und Baumwolle.

Anfertigung von Fahnen jeder Größe zu den billigſten Preiſen.

Otto o W Perſeburg, Entenylan 3.

G

ſtraße 40.
garantirt beſte Ausführung

Herrenanzüge, welche durch Regen

hergerichtet. Billigſt.

Ne DanpfFärherei, Drucerei und chem. Waſchanſtalt

n Max
Herſtellung der modernſten Jarben der Faiſon

auf getragene Stoffe aller Irt.
Färberei für Möbelſtoſſe, als: Portièren, Sophabezüge 2c., in Plüſch,

Rips, Damaſt c. in unübertroffener Ausführung.
Filze (aus hieſtger Königsmühle) in allen möglichen Farben.

Speciaelitcäte Järben und Reinigen von Herrengarderobe,
als; Hommer- und Winterüberzieher, Röcke, Hoſen, Mäntel und dergl.

gelitten oder ſonſt unanſehnlich geworden
ſind, werden durch Dampfbügelapparat in Facon gebügelt und wie neu

F Gotthardts-irth, ſtraße 40.
für alle betreffende Arbeiten.

Hausverkauf.
Ein güt erbautes Wohnhaus mit ſchönem

Garten im neuen Stadttheil hierſelbſt, iſt
preiswürdig unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Oeconomie
GrundſtücksVerkauf.

Jn einem großen Dorfe bei Merſeburg iſt
ein Oeconomie- Grundſtück mit großem Garten
und ca. 6 Mrg. Feld unter günſtigen Beding.
ſof. zu verkaufen. Das Gründftück eignet
ſich zur Gärtnerei. Nähere Auskunft er
theilt G. Möfer, Merſeburg.

Hanusverkauf.
Ein Haus in ruhiger geſunder Lage mit

ſchönen Garten zu verkaufen.
in der Exved. d. Bl.

Ton, Umſtände halber ſofort zu verkaufen
Näheres in der Exved. d. Bl.

Eme Wohnung von 2 Sluben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. October zu beziehen Woßmarkt 2.

e Größere Wohnnung,
zu beziehen. Wo ſaat die Exped. d. Bl

Stadthäuſer-Verkanf.
Hausgrundſtücke, mit und ohne Garten,

in jeder Stadt und Geſchäftslage, ſind unter
günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskuft ertheile ich bereitwilligſt
und unentgeltlich in meinem Büreau Wuurg-
strasge

Carl Rindſleiſch,
Auclions-Comriſſar und Gerichts Taxator

in Merſeburg.

Bäckerei Verkauf.
Eine Bäckerei, in gutem Zufſtande, in beſter

Lage Merſeburgs, iſt zu verkaufen. Näheres
durch G. KRKöffen-, Roßmarkt 8.

Reſtaurations Verkauf
oder Verpachtung.

Ein Reſtaurant (monatlich über 30 Hecko
liter Bierumſotz) mit eingertchteter Schlächterei
iſt zu verkaufen-oder zu verpachten und kann
zu jeder Zeit übernommen werden. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ein Jagdhunod, von zweiten die
Wahl, iſt zu verkaufen

Blöſien Nr. 31.
Selbſtgewebte, ungeleimte Bettzeuge

ſind preiswerth zu verkaufen
Schmoleſtraße 22.

Auch werden daſelbſt Mameltiieher
von Strumbpfgarn angefertiat.

Cin Poſten RoggenLangſtroh

zu verkaufen gr. Gixtiſtraße 11.
2 Läuferſchweine

ſind zu verkaufen Venenien Nr. 3.

G 000 Säefür Kartofſſeln, Getreide, einmal gebraucht,
groß, ganz und ſtark, à 25 und 30 Pf.
Prodeballen von 25 Stück verſ. unter Nachnahme
und bittet Angabe der Bahnſtation

Na l melershaueemn, Cöthen i Anh
d

e

Wohnurtg von 5 Stuven, 3 Kammern,
Küche, Waſſerleitung 2c. ſofort zu vermiethen
und zu beziehen Deoumnn D.

miethen und 1. Ockober d. J zu beziehen
Breitetraßtze Nr. 21.

Ein Logs, beſtehend aus Stube, 3 Kam

und zum 1. October zu beziehen
Annenſtrafze 13.

zu beziehen Reumarft 63.
Eine Parterre Wohnung, 2 St., 3 K., K.

zu beriehen

Die 2. Etage in meinem Hauſe Gotthardts
ſtraße 22 i zu vermiethen und am 1. October
zubezieben. J Hoffmann.

Ein Logis, 5 Stuben, Küche und Zubehbe,
iſt zum 1. October zu vermiethen. Zu erfragen

Weißenfelſer Straße 18
Die 3. Etage Markt r. 4 iſt für 155

Mk. an ſtille Leute, zum 1. October beziehbar,
zu vermiethen.

Eine heurſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Weisenfelſer Straße 18.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Sr., 1 od.

und 1. October zu beziehen
Lauchſtädter u. Woltkefßr. Ecke Nr. 1.
Ein möblirtes Zimmer mit Schlafzim

mer an 1 oder 2 Herren zu vermiethen und
ſofort zu beziehen

Bismarckttraße 1, 1 Treppe.

für höheren Beamten geeignet, prachtvoll ge

vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Nachzuweiſen

vochelegant kreuzem. ſaitig, prach! voller

an Wunſch mit Garten, in gefunder Lage, ſofort

Ein Logüe, beſtehend aus 1 St, 1 K.
nebſt Zubedbr, iſt an einzelne Leute zu ver

mern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen e

Ein VLogis, beſt. ans 1 St., 2 K. K. u.
Zubeh., iſt zu vermiethen und zum 1. October e

u Zubehbr, iſt zu vermiethen und 1. October
Cloßigkauer Straße 6. Es

2 K., K, auch Waſſerteit. ſofoet zu vermiethen ſergte für die am Morgen erſcheint

Ein gut möbl. Zimmer nebſt Cabinet, in die nächſte Nr. des „Correſpond

legen, iſt ſogleich oder ſpäter preiswerth zu nicht mit Sicherheit zu erwarten

Stube, Kammer und Küche nehſt
1. October oder 1. Januar zu verriet

Vorwert 5

MWüäme maöhblinto onzu vermiethen ung
Marienſtraße Aa, 1 Trehh

äää TVerlage der königl. Hortdruckerei Trowitzſch e vent
Frankfurt a/O. iſt erſchienen v
durch jede Buchhandlung oder wen
Einſendung von 55 Pf. direct van
Verlarébuchhandlung zu beztehen:

Wie ſchäße ich mich eing he ich mich ein
Ein allgemein verſtändlicher Ueberh

über die für den Steuerpflichtige
wichtigſten Beſtimmungen 2

des neuen Einkommenſteuer Geſetzes S
vom 24 Juni 1891.

S

9

c

Jm

lid

n

Von A. Vermovv, Regterungsret
in Frarkfurt aS.

Preis 50 Vfennig.
àbers am ine

wird angenommen.
Wittwe See Wlew, Dammſtr i vo

Wiſche un Vaſchen und In

wird angenommen enFläwkoenatweasse S der
e

Wapetem!
Naturelltapeten von 10 Pf. an, ſch
Goldtapeten a nuGlanztapeten 29 Rein den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin frarcy der

Gebrüder Ziegler, Winden in Weſſſ nieAlle Sorten vühenſri
nur gut )ochende Waare, empfiehlt preith lich

Hoh. Lang, Sand z
Maummnb. Stadtschmah
a Pfd. 48 Pf. in bekannter Güte, offe die

Hehb. Lang, Sand I. er

m abgMelnrich Messler,
Oberbreitestr. 15a, De
empfiehlt sich zur Lieferung von Han

Iletall- n. antshulgtenpe.

Sigaie- Stempel Sär Kister, Ballon
Fässer etc. Stempel und Slegel für

alle Behörden in jeder Ausfäbruns,
Kantschuk-Typen zen Zusammensetzen

G von Worten. Nameroteure, Paginr.
masehinen Petsohafte ote. Holzsohritte,

Blet- und Kupfer Oliehés ar Buchäruek.

6 Billige Preisebe unübertroffener Ausführung
FEangter dis e

Uegen in der Expedition des „Corre.
q spondent“ sowie in meiner Wobnang

zur gefältigen Apsicht bereit.

Kusverkauf
ſänmntlicher Damen und Kinder

garnirt und ungarnitrt, im
enn

s

ausl
Getr
ren
aber

den
einer

bei
Feh

etre

e v

Putzgeſchäft von J.
Oelgraube Nr. 26.

Zur gef. Beachtun
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde ma

wir hofl. darauf aufmerkſam, daß

Nr. des „Merſeburger Correſy
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben wie
müſſen. Andernfalls iſt die Auf

da

ſ.

Blerechtzeitige Fertigſtellung dees zu ſpät einlaufende Inſeratauf in
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expeditionliefere ich auf Beſtellung frei Haus.

Bd. KlIauvuss.

Reues Gerſtenſtroh

des „Werſeß. Korreſno un
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